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1 Ubersicht

Der vorliegende Bericht prasentiert die Ergebnisse der Immissionsmessungen des Jahres 2014, durchgefiihrt vom
Luftmessnetz der Stadt Wien. Die Beurteilung der Wiener Luftgute erfolgt dabei anhand der im Immis-
sionsschutzgesetz-Luft (IG-L) [1], sowie im Ozongesetz (OzonG) [5] festgelegten Luftqualitatskriterien.

Die folgende Aufstellung (Tabelle 1) gibt einen Uberblick tiber die iiberwachten Luftschadstoffe und die Anzahl
der entsprechenden Messstationen.

Uberblick tber die gesetzlich zu tiberwachenden Luftschadstoffe
RS G?S?‘Ztlz"’:ée Methode 2005 2006 2007 2008An222t;|9MeZ(s)Tzller2]011 2012 2013 2014
SO IG-L kontinuierlich| 10 10 10 10 10 9 7 7 7 7
NO; IG-L kontinuierlich | 17 17 17 17 17 17 17 17 17 17
Cco IG-L kontinuierlich| 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
Os OzonG | kontinuierlich| 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5
PMuo IG-L kontinuierlich | 13 13 13 13 13 13 13 13 13 13
PM; s IG-L kontinuierlich| 1 1 2 2 2 2 6 6 6 6
Blei im PMyo IG-L Stichproben 1 1 1 1 1 1 1 1
Schwermetalle im IG-L Stichproben 1 1 1 1 1 1 1 1
PMg
Benzo(a)pyren IG-L Stichproben 2 2 2 2 2 2 2 2
Benzol IG-L Stichproben 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Staubniederschlag IG-L Stichproben 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Cdim IG-L Stichproben 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Staubniederschlag
Pbim IG-L Stichproben 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Staubniederschlag

Tabelle 1: Anzahl der Gberwachten Luftschadstoffe der letzten 10 Jahre in den Messstellen

Eine detaillierte Darstellung der Messausstattung im Wiener Messnetz und der genauen Position der Stationen
kann dem Abschnitt 7.3 enthommen werden. Die Namen der Messstellen wurden 2012 Uberarbeitet, um eine
einheitliche Bezeichnung mit Berichten des Umweltbundesamtes zu erreichen. Eine Liste der gednderten Namen
ist in Abschnitt 7.4 angegeben.

Standorte an denen Feinstaub (PM1o und PM25) mit dem Referenzverfahren gemessen werden, haben sich fir das
Jahr 2014 teilweise geéndert [6]. Mit dem kontinuierlichen Messverfahren wird weiterhin an allen Messstellen an
denen der Feinstaub erfasst wird gemessen.
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1.1 Uberschreitungen gemaR IG-L

Schwefeldioxid (SO,)

Im Jahr 2014 wurden der Alarmwert und die Grenzwerte fir SO an allen sieben Messstellen eingehalten:

Grenz-/Alarmwert Uberschreitungen maximaler Messwert
Alarmwert: 500 pg/m3 als MW3 keine 63 pg/m?3
Grenzwert: 200 pg/m? als HMW! keine 86 pg/md
Grenzwert; 120 pg/m? als TMW keine 31 pg/m3

Tabelle 2: Uberschreitungsiibersicht 2014 fiir Schwefeldioxid (SO2)

Feinstaub in der Fraktion PMyg

An zwei der dreizehn PM1o-Messstellen wurden Grenzwertiiberschreitungen registriert:

Feinstaub PM1o (13 Messstellen) — Uberschreitungen 2014

Grenzwerte Anzahl Uberschreitungen Max. TMW Messstelle Storfall
27 Tage 81 pg/m3 TaborstralRe Nein
50 pg/m? (TMW)? - -
26 (24) Tage 78 pg/ms A23-Wehlistrale Nein
40 pg/m3 (JIMW) keine Uberschreitungen (max. IMW: 25 pug/m?)

Tabelle 3: Uberschreitungsiibersicht 2014 fiir Feinstaub in der Fraktion PM1go

Die in Klammern ,( )*“ angefiihrten Uberschreitungen entsprechen der Zahlung nach Abzug des
Winterdienstanteils gemaR der 1G-L — Winterstreuverordnung [16]. Unter Berlicksichtigung dieses Abzugs wurde
daher nur an einer Messstelle eine Grenzwertiiberschreitung festgestellt.

Zur Aufklarung tiber die Verursacher der Uberschreitungen wurde bereits eine Statuserhebung durchgefiihrt [10],
basierend auf den Daten der Jahre 2002 und 2003. Die Ergebnisse daraus sind immer noch anwendbar.

Feinstaub in der Fraktion PM>s

Im Jahr 2014 wurden der Grenzwert und der Zielwert fir PM, an allen sechs Messstellen eingehalten:

Grenz-/Zielwert Uberschreitungen maximaler Messwert
Grenzwert?: 25,71 pug/m?3 als IMW keine 17 pg/m?
Zielwert: 25 pg/mé als IMW keine 17 pg/msd

Tabelle 4: Uberschreitungsiibersicht 2014 fiir Feinstaub in der Fraktion PMas

1 Pro Tag durfen drei Halbstundenmittelwerte (hochstens jedoch 48 pro Kalenderjahr) im Bereich 200 bis 350 pg/m? liegen, ohne dass der Grenzwert fiir
den SO,-Halbstundenmittelwert tiberschritten wird. Uber 350 ug/m? liegt aber in jedem Fall eine Grenzwertiiberschreitung vor.

2 Pro Kalenderjahr dirfen ab dem Jahr 2010 héchstens 25 Tagesmittelwerte tiber dem Wert von 50 pg/ma liegen.

3 GemaR Anlage 1b IG-L idgF [1] ist der Grenzwert fir PM,s von 25 pg/m? ab dem 1. Janner 2015 einzuhalten. Die Toleranzmarge von 20% fir diesen
Grenzwert wird ausgehend vom 11. Juni 2008 am folgenden 1. Janner und danach alle 12 Monate um einen jahrlich gleichbleibenden Prozentsatz bis auf
0% am 1. Janner 2015 reduziert. Damit ergibt sich flr das Jahr 2014 ein PM, s Grenzwert inklusive Toleranzmarge von gerundet 25,71 pg/ms.




IG-L Jahresbericht Wien 2014 Seite 3 %T;

Stickstoffdioxid (NO-)

An zwei von den 17 NOz-Messstellen wurden Grenz- und Zielwertlberschreitungen registriert. Tabelle 5 stellt
die Uberschreitungen der Grenz- und Zielwerte (ibersichtlich dar:

Stickstoffdioxid (NO2) (17 Messstellen) — Uberschreitungen 2014
Alarmwert
400 pg/m3 (MW3) keine Uberschreitungen (max. MW3: 170 pg/m3)
Grenzwerte Messwert Messstelle Storfall
200 pg/mé (HMW) keine Uberschreitungen (max. HMW: 199 pg/m?3)
49 pg/ms3 Hietzinger Kai Nein
35 pg/m2 (IMW) 4 :
38 pg/ms3 TaborstralRe Nein
Zielwert
an 4 Messstellen uberschritten:
80 pg/m3 (TMW) Hietzinger Kai (107 pug/m3), Taborstrale (95 pug/m?3), A23-WehlistralRe (85 pg/ms) und
Stephansplatz (82 pg/m?)

Tabelle 5: Uberschreitungsiibersicht 2014 fiir Stickstoffdioxid (NO2)

Zur Aufklarung der Verursacher der Uberschreitungen beziiglich des Grenzwertes fiir Jahresmittelwerte wurde

bereits eine Statuserhebung durchgefiihrt [11], basierend auf den Daten der Jahre 2002 und 2003. Die daraus
gewonnenen Erkenntnisse sind nach wie vor anwendbar.

Kohlenmonoxid (CO)

Im Jahr 2014 wurde der Grenzwert fiir CO an allen vier Messstellen eingehalten:

Grenzwert Uberschreitungen maximaler Messwert
10 mg/m? als MW8 keine 1,03 mg/m?3

Tabelle 6: Uberschreitungsiibersicht 2014 fiir Kohlenmonoxid (CO)

4 Der IMW-Grenzwert von 35 pg/m3 ergibt sich aus dem eigentlichen Grenzwert von 30 pg/mé und einer Toleranzmarge fiir das Jahr 2013 von 5 pg/ms.
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Diskontinuierliche Stichprobenanalysen

Bei den folgenden diskontinuierlich durch Stichprobenanalysen erfassten Schadstoffen wurden alle Grenzwerte
bzw. Zielwerte eingehalten (Tabelle 7).

Grenzwertiberschreitungen bei diskontinuierlichen Schadstoffen 2014

Schadstoff M?szzﬁe'::en G[‘?R/lzvvgrt Z(iJe,\IAW\f/;t Maximaler JMW® | Uberschreitungen
Benzol 2 5 pg/m3 1,2 pg/md keine
Staubniederschlag 2 210 mg/(m?d) 205 mg/(m?d) keine
Blei im Staubniederschlag 2 0,100 mg/(m?d) 0,035 mg/(m?d) keine
Sta'ﬁg%‘;i(j“e?smag 2 0,002 mg/(md) 0,0004 mg/(m?d) keine
Blei in PMyo 1 0,5 pg/m?3 0,007 pg/md keine
Arsen in PMyg 1 6 ng/m3 0,6 ng/m3 keine
Nickel in PM1g 1 20 ng/m3 0,9 ng/m?3 keine
Kadmium in PMyg 1 5 ng/m3 0,2 ng/m3 keine
Benzo(a)pyren in PM1g 2 1 ng/m3 0,4 ng/m? keine

Tabelle 7: Uberschreitungsiibersicht 2014 fiir diskontinuierlich erfasste Schadstoffe

1.2 Uberschreitungen gemaR Ozongesetz

In Wien wurden Uberschreitungen des Zielwertes fiir Ozon an vier von finf Messstellen registriert. Die Alarm-
und Informationsschwelle wurden an keiner Messstelle Uberschritten. Tabelle 8 gibt einen entsprechenden

Uberblick.

Ozon (O3) (5 Messstellen) — Uberschreitungen 2014

Alarmschwelle

Anzahl Uberschreitungen

Maximum Messstelle

240 pg/m3 (1MW)

keine Uberschreitungen (max. 1IMW: 168 pg/m3)

Informationsschwelle

Anzahl Uberschreitungen

Maximum Messstelle

180 pg/m? (IMW)

keine Uberschreitungen (max. 1IMW: 168 pg/m?)

Zielwert

120 pg/m? (MW8-0)

an 4 Messstellen tberschritten:

Hermannskogel (152 pg/m?), Lobau (148 pug/m?3), Laaer Berg (137 pug/m?3) und Hohe
Warte (131 pg/m3)

Tabelle 8: Uberschreitungsiibersicht 2014 fiir Ozon (Os)

5 Der hochste Jahresmittelwert der verschiedenen Messstationen.
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2 Allgemeine Informationen

2.1 Gesetzliche Grundlagen

Gemal Immissionsschutzgesetz-Luft [1] und der zugehdrigen Messkonzeptverordnung [2] hat jeder Messnetz-
betreiber bis zum 31. Juli des Folgejahres einen Jahresbericht zu verdffentlichen. Gegenwartig ist daher tber die
Messwerte der Luftschadstoffe Schwefeldioxid, PM1o, PM2 s, Stickstoffdioxid, Kohlenmonoxid, Benzol, Arsen,
Kadmium, Nickel, Benzo(a)pyren und tber Depositionen von Staubniederschlag, Blei im Staubniederschlag und
Kadmium im Staubniederschlag zu berichten. Zusétzlich sind die Jahresmittelwerte der gemessenen
Stickstoffoxide fiir das abgelaufene Kalenderjahr anzugeben.

Der Jahresbericht hat jedenfalls folgende Informationen auszuweisen:

Jahresmittelwerte fur das abgelaufene Kalenderjahr;

o Uberschreitungen der Grenz-, Alarm- bzw. Zielwerte, jedenfalls die betroffenen Messstellen, die Hohe
und die Haufigkeit der Uberschreitung;

o Kenngrolen der eingesetzten Messverfahren;

o Charakterisierungen der Messstellen;

o Berichte Gber Vorerkundungsmessungen und deren Ergebnisse, insbesondere Uber dabei festgestellte
Uberschreitungen;

e ein Vergleich mit den Jahresmittelwerten vorangegangener Jahre;

e Nachweis der Aquivalenz von Messgeraten und Herleitung der Kalibrierfunktion.

Gemal Ozongesetz [5] kann im Rahmen dieses Jahresberichts auch (ber die Ozonbelastung des abgelaufenen
Jahres berichtet werden. Dabei sind zumindest anzugeben:

e Uberschreitungen der Informations- und Alarmschwelle
e Uberschreitungen der Zielwerte fiir Ozon ab dem Jahr 2010
e Uberschreitungen der langfristigen Ziele fiir Ozon fiir das Jahr 2020

2.2 Grenzwerte, Zielwerte und Alarmwerte gemalf IG-L

Im Immissionsschutzgesetz-Luft sind zum vorsorglichen Schutz der menschlichen Gesundheit Grenzwerte,
Zielwerte und Alarmwerte, sowie Vorgaben in Bezug auf PM_ s definiert.

Immissionsgrenzwerte

Immissionsgrenzwerte sind hochst zulassige Immissionsgrenzkonzentrationen. AuBer bei Storfallen und anderen
in absehbarer Zeit nicht wiederkehrenden Ereignissen sind nach Uberschreitungen von Grenzwerten die ndheren
Umstande der Episode zu untersuchen und gegebenenfalls Manahmenplane und Programme zu erstellen und zu
verordnen.

Zielwerte

Zielwerte sind nach Maglichkeit in einem bestimmten Zeitraum zu erreichende Immissionskonzentrationen, die
mit dem Ziel festgelegt wurden, die schadlichen Einfliisse auf die menschliche Gesundheit und die Umwelt
insgesamt zu vermeiden, zu verhindern oder zu verringern.

Bei Uberschreitung der ab 2007 giiltigen Zielwerte fiir Arsen, Kadmium, Nickel und Benzo(a)pyren im PMyy ist
die Erstellung einer Statuserhebung notwendig. Die Entscheidung tiber die Erstellung und Anwendung eines Mal3-
nahmenplans bleibt dem Landeshauptmann vorbehalten. Ab 1. Jénner 2013 gelten die Zielwerte dieser
Schadstoffe als Grenzwerte.

Bei Uberschreitungen der Zielwerte aller anderen Luftschadstoffe (siehe Abschnitt 2.2.2) ist keine Ursachen-
analyse (Statuserhebung) und keine Erarbeitung emissionsmindernder MalRnahmen vorgeschrieben.
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Alarmwerte

Bei der Uberschreitung von Alarmwerten besteht bei kurzfristiger Exposition eine Gefahr fiir die menschliche
Gesundheit. Die betroffene Bevolkerung ist umgehend zu informieren. AuBerdem ist im Alarmfall ein Aktions-
plan zur Reduktion der Schadstoffbelastung in Kraft zu setzen.

Vorgaben in Bezug auf PM:s

Fur PM_s ist im 1G-L ein Indikator fir die durchschnittliche Exposition (AEI) definiert, wobei § 3a eine Ver-
pflichtung und § 3b ein nationales Ziel festlegt. Der AEI wird anhand der Messdaten mehrerer Messstellen in
Osterreich im stadtischen Hintergrund berechnet und vom Umweltbundesamt im Gsterreichweiten Jahresbericht
ausgewiesen. Die Vorgaben zum AEI sind sehr komplex, sie zielen abhangig von der Héhe des AEI und seiner
Zusammensetzung auf den Erhalt eines guten PM. s Niveaus, bzw. andernfalls auf die Reduktion von PM; ab.

2.2.1 Grenzwerte

Bei Uberschreitung eines Grenzwertes ist festzustellen, ob ein Storfall, ein in absehbarer Zeit nicht
wiederkehrendes Ereignis, die Aufwirbelung von Partikeln nach der Ausbringung bestimmter Streuglter im
Winterdienst oder Emissionen aus nattrlichen Quellen vorliegen. Ist dies nicht der Fall, muss eine Statuserhebung
(im Wesentlichen eine Verursacheranalyse) erstellt werden. In weiterer Folge missen Programme mit dem Ziel
erarbeitet werden, in Zukunft die Vorgaben der EU-RL 2008/50/EG [8] einzuhalten. Eine Ubersicht tiber die
Grenzwerte im Jahr 2014 stellt die Tabelle 9 dar.

Ubersicht tiber die im I1G-L festgelegten Grenzwerte
Luftschadstoff HMW MW8 TMW JMW
Schwefeldioxid (SO,) 200 pg/m3 *) - 120 pg/m3 -
Kohlenmonoxid (CO) - 10 mg/m?3 - -
Stickstoffdioxid (NOy) 200 pg/m3 - - 35 pg/ms **)
PM1o - - 50 pg/ms ***) 40 pg/ms3
PMzs i - - 25,71 pg/ms ****)
Benzol - - - 5 pg/msd
Staubniederschlag - - - 210 mg/(mz2d)
Blei im Staubniederschlag - - - 0,100 mg/(mz2d)
Kadmium im Staubniederschlag - - - 0,002 mg/(mz2d)
Blei in PMyg - - - 0,5 pg/m3
Arsen in PMyg - - - 6 ng/m3 *x**k)
Kadmium in PMygo - - - 5 ng/mg ***xx)
Nickel in PM1g - - - 20 ng/mg ****xx)
Benzo(a)pyren in PMg - - - 1 ng/mg ****%)

Tabelle 9: Ubersicht tiber die im IG-L fiir 2014 festgelegten Grenzwerte

*) Drei HMW pro Tag, jedoch maximal 48 HMW pro Kalenderjahr bis zu einer Konzentration von
350 pg/m3 gelten nicht als Uberschreitung.

**) Ab dem Jahr 2012 kann der zustdndige Bundesminister auf Grundlage einer Evaluierung der Wirkung
des Grenzwertes gegebenenfalls den Grenzwert auf 30 pg/m? reduzieren. Das ist im Jahr 2014 nicht
erfolgt, der Grenzwert betrégt daher 35 pg/ms.

***)  Pro Kalenderjahr sind 25 Uberschreitungen zulissig.



IG-L Jahresbericht Wien 2014 Seite 7 %T;

***%) - Der Immissionsgrenzwert (in pug/m3) wird nach folgendem Schema kontinuierlich reduziert:

Jahr: 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 ab 2015
Grenzwert [ug/md]: 30 29,29 28,57 27,86 27,14 26,43 25,71 25

Die ,,unrunden‘ Grenzwerte ergeben sich aus Anlage 1b des Immissionsschutzgesetzes-Luft.

****%%) Die Zielwerte fur Arsen, Kadmium, Nickel und Benzo(a)pyren in der PM10-Fraktion dirfen ab dem
31. Dezember 2012 nicht mehr Gberschritten werden. Ab diesem Zeitpunkt gelten diese Zielwerte als
Grenzwerte.

2.2.2 Zielwerte

Mit Ausnahme von NO; sind im Fall der Uberschre__itung der in Tabelle 10 genannten Zielwerte ebenfalls eine
Statuserhebung und Programme sinngemal wie bei Uberschreitung eines Grenzwertes zu erstellen.

Ubersicht tiber die im 1G-L festgelegten Zielwerte

Luftschadstoff TMW JMW
Stickstoffdioxid (NOy) 80 pg/m?3
PMzs 25 pg/ma

Tabelle 10: Ubersicht iiber die im I1G-L festgelegten Zielwerte

Die Zielwerte fur Arsen, Kadmium, Nickel und Benzo(a)pyren in der PMyo-Fraktion duirfen ab dem 31. Dezember
2012 nicht mehr Gberschritten werden. Ab diesem Zeitpunkt gelten diese Zielwerte als Grenzwerte.

2.2.3 Alarmwerte

Werden Alarmwerte iberschritten bzw. deren Uberschreitung prognostiziert, so ist umgehend die Offentlichkeit
iiber den Osterreichischen Rundfunk zu informieren. AuBerdem ist die kurzfristige In-Kraft-Setzung eines
Aktionsplans mit MalRnahmen zur Reduktion der Belastung vorgesehen. In den letzten 25 Jahren wurden die
Alarmwerte in Wien nicht Gberschritten und auch in Zukunft ist eine Uberschreitung auRerst unwahrscheinlich.
Tabelle 11 gibt Auskunft (iber die Hohe dieser Alarmwerte.

Ubersicht tiber die im 1G-L festgelegten Alarmwerte

Luftschadstoff MW3
Schwefeldioxid (SO2) 500 pg/m?3
Stickstoffdioxid (NO) 400 pg/m3

Tabelle 11: Ubersicht der im IG-L festgelegten Alarmwerte

2.3 Informationswerte, Zielwerte und Alarmwerte gemafl Ozongesetz

Durch die im Jahr 2003 durchgeftihrte Novelle BGBI I 34/2003 des Ozongesetzes [5] wurde Ozon aus dem Immis-
sionsschutzgesetz-Luft ausgegliedert. Umfangreiche Anderungen und Neuerungen der Ozongrenzwerte sind
vorgenommen worden und seit dem unverandert in Kraft.

2.3.1 Informations- und Warnwerte fir Ozon

Im Ozongesetz [5] sind Informations- und Alarmschwellwerte als Einstundenwerte definiert, bei deren Uber-
schreitung an irgendeiner Messstelle im Uberwachungsgebiet | Nordostosterreich® die Bevolkerung moglichst
rasch zu informieren ist. Tabelle 12 zeigt diese im Uberblick.

¢ Das Ozon-Uberwachungsgebiet | Nordostdsterreich umfasst Wien, Niederosterreich und das nérdliche und mittlere Burgenland.
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Ubersicht tiber die Informations- und Alarmschwellwerte von Ozon

Ozon 1MW
Informationsschwelle 180 pg/m?
Alarmschwelle 240 pg/ms3

Tabelle 12: Ubersicht der Ozon Informations- und Alarmschwellwerte

Anmerkung: Laut Ozongesetz, Anlage 1, ist die Informationsschwelle ein Wert, bei dessen Uberschreitung bei
kurzfristiger Exposition ein Risiko fir die menschliche Gesundheit fur besonders empfindliche Bevolkerungs-
gruppen besteht. Die Alarmschwelle ist ein Wert, bei dessen Uberschreitung bei kurzfristiger Exposition ein
Risiko fiir die menschliche Gesundheit fiir die Gesamtbevolkerung besteht.

2.3.2 Zielwerte fur Ozon

Zielwerte sind auch fur Ozon gegeben, wie Tabelle 13 veranschaulicht.

Ozon Zielwerte: Gesundheits- und Vegetationsschutz
MW Ziel fur 2010 — 2020 Ziel ab 2020
im Mittel Gber drei Jahre an darf nicht
Gesundheitsschutz | MW8-0O 120 pg/m? nicht mehr als an 25 Tagen 120 pg/ms? Uberschritten
pro Jahr zu Uberschreiten werden
darf nicht
Vegetationsschutz AOT40 18 000 pg/msh gemittelt Gber 5 Jahre 6 000 pg/m3h  Gberschritten
werden

Tabelle 13: Ozon Zielwerte beziglich Gesundheits- und Vegetationsschutz

Der AOT40 ist die Summe der Differenzen zwischen den Konzentrationen tiber 80 pg/m?® und 80 pg/m?® unter
ausschlieBlicher Verwendung der Einstundenmittelwerte (1MW) zwischen 8 und 20 Uhr MEZ im Zeitraum von

Mai bis Juli.
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3 Ergebnisse kontinuierlicher Messungen

3.1 Schwefeldioxid (SO>)

Die Lage der SO,-Messstellen im Stadtgebiet wird in der nebenste-
henden Abbildung (Abbildung 1) dargestellt. Im Jahr 2014 wurden
in Wien sieben SO,-Messstellen gemal 1G-L betrieben. Davon
liegt die Messstelle A23-WehlistraBe verkehrsbeeinflusst (rotes
Dreieck in der nebenstehenden Abbildung), Hermannskogel und
Schafberg liegen in Erholungsgebieten (grine Quadrate), und die
ubrigen Stationen im bebauten Gebiet mit unterschiedlicher Dichte
und Gebdudehdhe.

Die Messungen erfolgten an allen Standorten mit der UV-Fluo-
reszenz Methode. Das ist die laut Immissionsschutzgesetz-Luft
vorgeschriebene Referenzmethode. Detaillierte Informationen
uber die Standorte des Wiener Luftmessnetzes und deren Mess-
ausstattung sind in Abschnitt 7.3 zusammengefasst.

Abbildung 1: Schwefeldioxid Messstellen

Grenzwertiberschreitungen

Bei Schwefeldioxid sind Grenzwerte fur Halbstundenmittelwerte (200 pg/m?3) und Tagesmittelwerte (120 pg/m3)
mit Zusatzbedingungen (siehe Abschnitt 2.2) festgelegt. Im Jahr 2014 wurde keiner dieser Grenzwerte
uberschritten.

Der hochste beobachtete Halbstundenmittelwert betrug 86 pg/ms an der Station Kaiser-Ebersdorf und der hochste
Tagesmittelwert 31 pg/ma, ebenfalls an der Station Kaiser-Ebersdorf.

Alarmwertiberschreitungen

Der Alarmwert von 500 pg/m? als Dreistundenmittelwert wurde an allen Messstellen eingehalten. Der hdchste
beobachtete Dreistundenmittelwert betrug 63 pg/m? an der Station Kaiser-Ebersdorf.

Ergebnisse der Immissionsmessungen

Tabelle 14 zeigt die im Jahr 2014 in Wien gemessenen Schwefeldioxid Monatsmittelwerte in Mikrogramm pro
Kubikmeter.

Messstation Jan | Feb | Mar | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez | WMW | SMW | JIMW
1, Stephansplatz 5 6 6 5 3 4 3 3 3 4 3 A 4 4 4
11, Kaiser-Ebersdorf 6 7 5 4 4 5 14| 3 5 | 7 5 4 5 4 5
11, A23-Wehlistral3e 5 5 5 4 4 5 5 4 6 7 5 4 A 5 5
18, Schafberg 6 6 5 3 3 5 1 2 2 3 4 4 5 3 4
19, Hermannskogel 7 7 7 5 3 4 | 4 3 4 5 4 4 5 4 5
19, Hohe Warte 5 4 4 3 3 4 3 2 3 4 5 4 4 3 4
22, Stadlau 6 6 5 3 3 4 3 2 3 4 5 4 5 3 4
Wien-Mittel 6 6 5 4 3 4 3 3 4 5 5 4 5 4 4
Legende: Datenverfligbarkeit:

WMW:  Wintermittelwert (Okt 2013 bis Marz 2014) Wert zentriert und standard:  gemaR IG-L

SMW: Sommermittelwert (Apr bis Sep) Wert kursiv und rechtsbundig: mebhr als 75% Grunddaten verfugbar

JMW: Jahresmittelwert (Jan bis Dez) LA zentriert: weniger als 75% Grunddaten verflgbar

Wien-Mittel: Mittelwert Gber alle Stationen

Tabelle 14: Schwefeldioxid Monatsmittelwerte im Jahr 2014

Die Ursache fiir die geringe Verfugbarkeit der Daten im Dezember an der Messstation Stephansplatz ist auf einen
Fehler im zentralen Ansaugsystem zuriickzufihren.
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Schadstoffentwicklung

Seit Ende der 70er Jahre wurde eine drastische Reduktion der Immissionsbelastung durch Schwefeldioxid in Wien
beobachtet. In den letzten Jahren ist die gemittelte Wiener SO,-Belastung auf sehr niedrigem Niveau geblieben.
Die folgende Abbildung (Abbildung 2) zeigt die Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014.

Schwefeldioxid - Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014

KONZENTRATION 1y MKROGRAMM PRO KUBKNETER (1 Mikrogramm = 0,001 Miligramm)

25
17 L T 10 -y 7

20 Messstelien Messstellen Messstellen Messstellen Messstellen
15
10
5 -

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Abbildung 2: Schwefeldioxid Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014
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3.2 Feinstaub PMio

Die Lage der PMio-Messstellen im Stadtgebiet wird in der
Abbildung 3 dargestellt. Im Jahr 2014 wurden in Wien dreizehn
PMio-Messstellen gemaR IG-L betrieben. Davon liegt die Mess-
stelle TaborstraRe verkehrsnah’, die Messstation A23-Wehlistralke
verkehrsbeeinflusst (rote Dreiecke in der nebenstehenden Ab-
bildung), Schafberg und Lobau liegen in Erholungsgebieten, die
vom innerstadtischen Geschehen weitgehend unbeeinflusst sind
(grine Quadrate) und die tUbrigen Messstellen im bebauten Gebiet
mit unterschiedlicher Dichte und Gebdudehohe. Die Station
Liesing-Gewerbegebiet ist in einem Industriegebiet am stdlichen
Stadtrand situiert.

Detaillierte Informationen Uber die Standorte des Wiener Luft-
messnetzes und deren Messausstattung sind in Abschnitt 7.3
zusammengefasst.

Abbildung 3: Feinstaub PM1o Messstellen

PMj stellt im Wesentlichen jenen Teil des Gesamtschwebestaubs (TSP) dar, dessen Partikel einen Durchmesser
von 10 pm nicht Gberschreiten.

An sieben Standorten wurde mit einem gravimetrischen Verfahren gemessen. Zu den Stationen, an denen bereits
im Vorjahr mit diesem Verfahren gemessen wurde (,,Taborstraie”, ,,AKH", ,,A23-Wehlistra3e* und ,,Liesing-
Gewerbegebiet®), sind nun die Stationen ,,Belgradplatz®, ,,Gaudenzdorf* und ,,Kendlerstrae*“ hinzugekommen.
An der Station ,,Stadlau” wurden keine gravimetrischen Messungen mehr durchgefiihrt. An den anderen
Standorten wurde mit einer kontinuierlichen Methode gemessen, die aquivalent zum Referenzverfahren gemaf
EU-Richtlinie RL 2008/50/EG ist und automatisch Messwerte als Halbstundenmittelwerte liefert. Diese
kontinuierlichen Messgerate basieren auf ein Verfahren, das mit Partikelzdhlung arbeitet (Grimm EDM-180).
Detaillierte Informationen zu dem Nachweis der Aquivalenz, den eingesetzten Kalibrierfunktionen und dem
Zeitplan der Geradteumstellung sind in Kapitel 6 und Kapitel 7.7 angegeben.

Grenzwertiberschreitungen

Der humanhygienische Grenzwert fiir Feinstaub PMy ist mit 50 pug/m? als Tagesmittelwert festgelegt, wobei es
jedoch zuléssig ist, diesen Grenzwert an bis zu 25 Tagen pro Jahr zu tiberschreiten. Ein weiterer Grenzwert ist als
Jahresmittelwert in der Héhe von 40 pg/ms3 definiert.

Mehr als 25 Uberschreitungstage wurden im Jahr 2014 nur an der Station TaborstraBe gezahlt. Der
Jahresmittelwert von 40 pg/m3 wurde an keiner Station Uberschritten (siehe Tabelle 15).

" Verkehrsnah: Die Probenahme liegt in einer Entfernung von hichstens 10 m vom Fahrbahnrand.
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Tabelle 15: PMio-Jahresmittelwerte und Anzahl der Tage mit TMW > 50 pg/m?3 im Jahr 2014

Die Ergebnisse der Standorte mit unterstrichenen Stationsnamen wurden gravimetrisch ermittelt, an allen
anderen Standorten wurden sie mit einem aquivalenten kontinuierlichen Messverfahren gewonnen. Die Ursache
fur die geringe Verfugbarkeit der Daten im November und Dezember an der Messstation Lobau ist auf eine
Verschmutzung des Ansaugsystems zurlickzufuhren. Insgesamt war die Datenmenge zu gering um einen
Jahresmittelwert bilden zu kénnen und die Uberschreitungstage fir giiltig zu erklaren.

Gemal IG-L — Winterstreuverordnung [16] kann der Anteil des Winterdienstes an der PMjo-Belastung
berticksichtigt werden. Einzelne Uberschreitungstage sind im Jahr 2014 auf Streu- bzw. Feuchtsalzanteile im
PMy zuriickzufiihren. Die nach Abzug dieser Anteile reduzierten Uberschreitungstage sind in der obigen Tabelle
ebenfalls angefiihrt.

Es folgt Tabelle 16 mit einem detaillierten Aufschluss aller Tagesmittelwerte, an denen der PM1o-Grenzwert von
50 pg/me im Zeitraum vom 1. Janner 2014 bis 31. Dezember 2014 tiberschritten wurde. Bei Werten in Klammern
,, () wurde der durch den Winterdienst verursachte PMso-Anteil abgezogen.
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Nr. Datum TMW > 50 pg/m?3
1 | 01.01.2014 52 >1
o (50) (49)
51
2 | 14.01.2014 | 54 - 52 - - 52 52 - 51 - - 52
(50)
3 | 24.01.2014 | 60 54 55 - - 60 58 54 = 55 = 51
4 | 27.01.2014 | 59 57 56 53 52 57 57 57 57 54 - 51 55
5 | 28.01.2014 | 66 64 65 55 60 74 71 63 54 61 55 61 63
6 | 29.01.2014 | 67 60 64 56 57 63 65 61 56 59 56 57 58
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Nr. Datum TMW > 50 pg/m?
7 | 30.01.2014 70 62 65 56 56 64 66 64 58 58 54 56 62
8 | 05.02.2014 55 - - - - 52 - - - - - - -
9 | 06.02.2014 81 79 74 64 61 78 76 79 72 70 55 68 77
10 | 26.02.2014 53 - - - - 52 - - - - - - -
11 | 27.02.2014 61 56 60 52 55 63 60 58 53 58 61
12 | 28.02.2014 62 54 58 - - 61 57 55 - 52 - 55 58
13 | 05.03.2014 - - - - 52 53 - - - - - -
14 | 06.03.2014 >1
o (50)
15 | 07.03.2014 - - - - 51 55 53 - - - - - -
16 | 08.03.2014 | 52 - - - - 56 52 - - - - - -
17 | 09.03.2014 60 57 56 54 58 60 58 54 - 53 52 55 =
18 | 11.03.2014 - - - - 55 - - - - - - - -
19 | 12.03.2014 - - - 52 57 - - - - - - 54 -
20 | 13.03.2014 | 63 52 53 63 59 60 53 58 54 60 - 65 58
21 | 14.03.2014 68 58 54 64 71 66 53 62 51 65 52 72 72
22 | 15.03.2014 - - - - - - - - - - - - 67
51
23 | 29.03.2014 52 - - - 52 - - - - - 52 -
(50)
24 | 31.03.2014 | - - - - 51 - - - - - - - 54
25 | 01.04.2014 51 - 51 51 61 54 - - - 53 - 57 -
26 | 02.04.2014 54 - - 51 56 - - - 52 55 - 56 56
27 | 03.04.2014 61 - 57 53 57 56 54 57 56 61 - 61 58
28 | 04.04.2014 65 55 56 56 60 59 55 56 57 61 - 62 60
29 | 05.04.2014 56 - 53 51 57 54 53 - 51 58 - 56 -
30 | 06.04.2014 55 52 55 - - 53 52 53 - 51 - 52 52
31 | 30.10.2014 66 60 63 64 67 63 62 61 57 53 - 66 69
32 | 31.10.2014 - - - - 56 - - - - - - 51 -
33 | 03.11.2014 65 54 58 51 51 60 58 55 - - - 51 -
34 | 12.11.2014 52 - - - - 52 - - 51 - - - -
35 | 24.11.2014 54 - - - - - - - - - - - -
36 | 31.12.2014 62 - - - - - - - - - - - -

Tabelle 16: Feinstaub PMio Uberschreitungstage und -werte
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Die Uberschreitungen sind weder auf einen Stérfall noch auf eine andere in absehbarer Zeit nicht wiederkehrende
erhéhte Immission zurtickzufiihren. Eine Statuserhebung flr PMig-Uberschreitungen wurde bereits durchgefiihrt
[10]. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse sind nach wie vor anwendbar.

Ergebnisse der Immissionsmessungen

Die nachstehende Tabelle (Tabelle 17) dokumentiert die Langzeitbelastung durch Feinstaub-PMio an den Wiener
Messstellen anhand von Monats- und Jahresmittelwerten. Die Mittelwerte werden in Mikrogramm pro
Kubikmeter angegeben.

Feinstaub (PM10) Monatsmittelwerte im Jahr 2014
Jan | Feb | Mar | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez | WMW | SMW | IMW
2, TaborstraRe 37 | 33|37 |27 |15|19 |18 |14 | 21|29 |32 | 20 31 19 25
9, AKH 33 128|133 |23 |13 |15 |16 |12 |18 | 26 | 28 | 17 27 16 22
10, Belgradplatz 34 |28 |33 |24 |14 |17 |17 |12 |19 | 26 | 29 | 18 29 17 23
10, Laaer Berg 32 | 27 |36 |26 |13 |16 | 15|12 | 20 | 26 | 27 | 18 28 17 22
11, Kaiser-Ebersdorf 33 |26 |37 |28 |14 |17 |18 |15 | 21 | 27 | 27 | 18 28 19 23
11, A23-Wehlistrale 35130 |37 |27 |15|18 |18 |14 | 20| 28 | 30 | 19 30 19 24
12, Gaudenzdorf 35129 |34 |24 |14 |16 |17 |13 |19 | 27 | 30 | 18 29 17 23
16, KendlerstraRe 33 28|34 |23 |14 |16 |17 |13 |19 | 26| 29 | 17 29 17 22
18, Schafberg 31 25|32 |24 |12 |13 |14 |10 |19 | 25| 28 | 18 26 15 21
21, Gerichtsgasse 34 129|136 |28 |13 |16 |18 |11 |17 | 25| 27 | 19 30 17 23
22, Lobau 29 | 23|31 |23 |12 |12 |13 |10 |16 |19 | A | A 25 14 A
22, Stadlau 3512938 |29 |14 |16 |17 |14 | 21| 28|29 | 19 29 18 24
23, Liesing-Gewerbegebiet | 32 | 30 | 35 | 25 | 15 | 16 | 17 | 13 | 19 | 27 | 28 | 20 30 17 23
Wien-Mittel 33 |28 |35 |26 |14 |16 |16 | 13 | 19 | 26 | 29 | 18 29 17 23
Legende: Datenverfiigbarkeit:
WMW: Wintermittelwert (Okt 2013 bis Méarz 2014) Wert zentriert und standard:  geman 1G-L
SMW: Sommermittelwert (Apr bis Sep) Wert kursiv und rechtsbiundig: mehr als 75% Grunddaten verfugbar
JMW:  Jahresmittelwert (Jan bis Dez) LA zentriert: weniger als 75% Grunddaten verfligbar

Wien-Mittel: Mittelwert Giber alle Stationen

Tabelle 17: Feinstaub PMz1o Monatsmittelwerte im Jahr 2014

Die Ursache fir die geringe Verfligbharkeit der Daten im November und Dezember an der Messstation Lobau ist
auf eine Verschmutzung des Ansaugsystems zuriickzufiihren. Insgesamt war die Datenmenge zu gering um einen
Jahresmittelwert bilden zu kénnen.

Der maximale Tagesmittelwert des Jahres 2014 betragt 81 pg/m3 und wurde am 7. Feber an der Messstelle
TaborstraRe registriert. Das Maximum des Vorjahres 2013 betrug 139 pig/m? an der Station Gaudenzdorf.

Die Jahresmittelwerte des Jahres 2014 liegen zwischen 21 pg/m3 (Schafberg) und 25 pg/m? (TaborstraRe). Die
Jahresmittelwerte des Vorjahres lagen zwischen 22 pg/m3 (Lobau und Schafberg) und 28 pg/mé (Liesing-
Gewerbegebiet).
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Eine monatlich zusammengefasste Darstellung der Anzahl der Tage mit Uberschreitungen des PMio-Grenzwertes
bietet die folgende Tabelle (Tabelle 18).

Uberschreitungen des PM;o Grenzwertes per Monat
Jan | Feb | Méar | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez | Win | Som | Jahr
2, Taborstralie 6 5 5 6 0 0 0 0 0 1 3 1 23 6 27
9, AKH 5 3 3 2 0 0 0 0 0 1 1 0 16 2 15
10, Belgradplatz 7 3 3 5 0 0 0 0 0 1 1 0 16 5 20
10, Laaer Berg 5 2 4 5 0 0 0 0 0 1 1 0 14 5 18
11, Kaiser-Ebersdorf 4 2 9 5 0 00| O 0 2 1 0 | 16 5 23
11, A23-Wehlistrale 5 5 8 5 0 0 0 0 0 1 2 0 20 5 26
12, Gaudenzdorf 7 3 5 4 0 0 0 0 0 1 1 0 18 4 21
16, KendlerstraRe 6 3 3 3 0 0|0 0 0 1 1 0 18 3 17
18, Schafberg 4 1 2 4 0 0 0 0 0 1 1 0 8 4 13
21, Gerichtsgasse 6 3 3 6 0 0 0 0 0 1 0 0 16 6 19
22, Lobau 3 1 2 0 0 0 0 0 0 0 A A 6 0 A
22, Stadlau 5 3 5 6 0 0 0 0 0 2 1 0 16 6 22
23, Liesing-Gewerbegebiet | 5 3 4 4 0 0 0 0 0 1 0 0 18 4 17
Wien-gesamt 7 5 12 6 0 0 0 0 0 2 3 1 23 18 36
Legende: Datenverfligbarkeit:
Win: Winter (Okt 2013 bis Méarz 2014) Wert zentriert und standard:  gemaR IG-L
Som: Sommer (Apr bis Sep) Wert kursiv und rechtsbindig: mehr als 75% Grunddaten verfigbar
Jahr: Jé&n bis Dez LA zentriert: weniger als 75% Grunddaten verfiigbar

Wien-gesamt:Uberschreitungen uiber alle Stationen
Tabelle 18: Anzahl der Tage mit PM1o Uberschreitungen im Jahr 2014
Die Ursache fiir die geringe Verfiigbarkeit der Grunddaten im November und Dezember an der Messstation Lobau
ist auf eine Verschmutzung des Ansaugsystems zurlickzufuihren. Da das Verfligbarkeitskriterium nicht erfullt

werden kann, ist auch kein Wert fiir das gesamte Jahr fiir diese Messstation vorhanden.

Schadstoffentwicklung

PMio-Messungen werden vom Wiener Luftmessnetz seit Janner 2002 durchgefiihrt. Langzeitlich betrachtet ist
kein eindeutiger Trend der Belastung im Wiener Stadtgebiet zu erkennen. Insbesondere die starke Abhangigkeit
der PMio-Konzentration von der Winterwitterung erschwert eine Trendabschatzung. Abbildung 4 gibt einen
Uberblick tiber die Jahresmittelwerte von 2002 bis 2014.
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Feinstaub (PM,,) - Jahresmittelwerte von 2000 bis 2014
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Abbildung 4: Feinstaub PMio Jahresmittelwerte von 2002 bis 2014
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3.3 Feinstaub PMzs

Die Lage der PM;s-Messstellen im Stadtgebiet wird in der neben-
stehenden Abbildung (Abbildung 5) dargestellt. Im Jahr 2014
wurden in Wien sechs PM,s-Messstellen gemaly 1G-L betrieben.
Davon liegen die Messstellen A23-Webhlistrale und Taborstrale
verkehrsnah® (rote Dreiecke in der nebenstehenden Abbildung), die
Lobau in einem Erholungsgebiet und die restlichen Messstellen im
zentralen Stadtgebiet. N&here Informationen Uber die Standorte des
Wiener Luftmessnetzes und deren Messausstattung sind in
Abschnitt 7.3 zusammengefasst. PM. s stellt im Wesentlichen jenen
Teil von PMy, dar, dessen Partikel einen Durchmesser von 2,5 um
nicht Gberschreiten. An vier Messstellen (,,Taborstraf3e, ,,AKH*,
A23-Wehlistrale®, ,,Lobau) wurde mit einem gravimetrischen
Verfahren gemessen. Im Vergleich zum Vorjahr wurde an den
Stationen Kendlerstralle und Stadlau im Jahr 2014 nicht mehr mit
diesen Verfahren gemessen. Zur tagesaktuellen Berichterstattung
wurden an allen sechs Messstellen zusétzlich kontinuierliche
Messgerate (Grimm EDM-180), die mit Partikelzahlung arbeiten, betrieben. Detaillierte Informationen zur
Aquivalenz dieser Gerite zum Referenzverfahren und den eingesetzten Kalibrierfunktionen sind in Kapitel 6 bzw.
im Kapitel 7.7 angegeben.

Abbildung 5: Feinstaub PM25 Messstellen

Grenzwertiberschreitungen

Durch die im August 2010 in Kraft getretene Novelle des IG-L (BGBI. | Nr. 77/2010) wurde ein Grenzwert flr
PM,s eingefiihrt, der nach einem festgelegten Schema auf 25 pg/m?3 bis 1. J&nner 2015 reduziert wird (siehe
Abschnitt 2.2.1 ,,Grenzwerte*). Nach diesem Schema betrigt der Grenzwert fir das Jahr 2014 gerundet
25,71 pg/ms3 als Jahresmittelwert. Im Jahr 2014 wurde dieser Grenzwert an keiner Messstelle tberschritten. Der
hdchste beobachtete Jahresmittelwert betrdgt 17 pg/ms3 an den Messstellen TaborstralRe und Stadlau.

Zielwertiberschreitungen

Durch die im August 2010 in Kraft getretene Novelle des IG-L (BGBI. | Nr. 77/2010) wurde ein Zielwert von
25 pg/ma als Jahresmittelwert fiir PM, s eingefiihrt. Dieser Zielwert wurde an allen Messstellen eingehalten.

Ergebnisse der Immissionsmessung

Die folgende Tabelle (Tabelle 19) zeigt die Wiener PM2s Monats- und Jahresmittelwerte des Jahres 2014. Die
Werte sind in Mikrogramm pro Kubikmeter angegeben.

Jan | Feb | Mar | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez | WMW | SMW | IMW
2, TaborstralRe 29 123|126 |17 | 9 (12 11| 9 |13 | 20| 22 | 14 23 12 17
9, AKH 281221 25|16 | 8 |10 11| 8 |13 |19 | 21| 14 21 11 16
11, A23-WehlistraRe 27 (22|25 |16 | 9 |11 (11| 8 |12 |18 | 21 | 13 22 11 16
16, Kendlerstrale 27 |20 | 25 | 17 | 7 719 7 13|19 | 22| 14 21 10 16
22, Lobau 23 18| 22 |13 | 7 8 | 8 7 10| 15| 19 | 12 18 9 13
22, Stadlau 29 |1 22|26 | 19| 8 8 | 9] 8 |14 |21 |23 |15 22 11 17
Wien-Mittel 27 | 21| 25 | 17 | 8 9 |10 8 |12 | 19 | 21 | 14 21 11 16
Legende: Datenverfligbarkeit:
WMW:  Wintermittelwert (Okt 2013 bis Méarz 2014) Wert zentriert und standard:  gemaR IG-L

SMW: Sommermittelwert (Apr bis Sep) Wert kursiv und rechtsbiindig: mehr als 75% Grunddaten verfiigbar

JMW: Jahresmittelwert (Jan bis Dez) LA zentriert: weniger als 75% Grunddaten verflgbar

Wien-Mittel: Mittelwert Gber alle Stationen

Tabelle 19: Feinstaub PM2s Monatsmittelwerte im Jahr 2014

Die Jahresmittelwerte betragen im Jahr 2014 zwischen 13 pg/m3 (Station Lobau) und 17 pg/ms3 (Stationen
Taborstrale und Stadlau). Der hdchste Tagesmittelwert betragt 69 pg/m3 und wurde am 7. Feber 2014 an der

8 Verkehrsnah: Die Probenahme liegt in einer Entfernung von hichstens 10 m vom Fahrbahnrand.
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Messstelle Taborstralle registriert. Das im Vorjahr gemessene Maximum betragt 97 pg/m3 (29. Janner. 2013,
Messstelle Stadlau).

Schadstoffentwicklung

PM.s-Messungen werden vom Wiener Luftmessnetz seit Janner 2003 durchgefihrt. Ein leicht sinkender Trend
der Belastung im Wiener Stadtgebiet ist aus dem Verlauf der Jahresmittelwerte zu erkennen (Abbildung 6).

Feinstaub (PM, ;) - Jahresmittelwerte von 2003 bis 2014
KONZENTRATION IN MKROGRAMM PRO KUSKMETER (1 Mikrogramm = 0,001 Miligramm)
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Abbildung 6: PM2,5 Jahresmittelwerte von 2003 bis 2014

Insbesondere die starke Abhéngigkeit der PM;s-Konzentration von der Winterwitterung erschwert generell eine
Trendabschatzung.
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3.4 Stickstoffdioxid (NO)

Die Lage der NO,-Messstellen im Stadtgebiet wird in der neben-
stehenden Abbildung (Abbildung 7) dargestellt. Im Jahr 2014
wurden in Wien siebzehn NO,-Messstellen gemal? 1G-L betrieben.
Davon liegen die Messstellen TaborstraBe und Hietzinger Kai
verkehrsnah® und die Stelle A23-WehlistraRe verkehrsbeeinflusst
(rote Dreiecke in der  nebenstehenden  Abbildung).
Hermannskogel, Schafberg und Lobau liegen in Erho-
lungsgebieten, die vom innerstadtischen Geschehen weitgehend
unbeeinflusst sind (grine Quadrate). Die Station Liesing-
Gewerbegebiet ist in einem Industriegebiet am siidlichen Stadtrand
situiert, und die Ubrigen Stationen liegen im bebauten Gebiet mit
unterschiedlicher Dichte und Geb&udehohe. Detaillierte
Informationen uber die Standorte des Wiener Luftmessnetzes und
deren Messausstattung sind in Abschnitt 7.3 zusammengefasst.

Abbildung 7: Stickstoffdioxid Messstellen

Die Messstelle Hietzinger Kai liegt 3 m vom Fahrbahnrand
entfernt an einer HaupteinfallstraBe Wiens mit einem durchschnittlichen taglichen Verkehrsaufkommen (DTV)
von ca. 33000 Kraftfahrzeugen stadteinwarts (Verkehrszahlung 2010). In der TaborstraRe (DTv 15000) befindet
sich die Messstelle ca. 5 m vom Fahrbahnrand entfernt und an der Messstelle A23-WehlistraRe wird ca. 430 m
stdostlich der extrem verkehrsbelasteten Sudosttangente (DTv 186000) gemessen. NO; entsteht aus dem primér
gebildeten NO durch Oxidation, wird aber zunehmend auch direkt emittiert, vor allem durch moderne
Dieselkraftfahrzeuge. Ozon (Os) spielt als Oxidationsmittel eine wesentliche Rolle bei der Umwandlung von NO
zu NO,. Die Summe der Stickstoffoxide NO und NO; wird als NOy (Stickstoffoxide) bezeichnet und als Masse
NO- berechnet.

Alarmwertiberschreitungen

Der Alarmwert von 400 pg/m3 als Dreistundenmittelwert wurde an allen Messstellen eingehalten. Der hochste
beobachtete Dreistundenmittelwert betrug 170 pug/m?3 an der Station Hietzinger Kai.

Grenzwertuberschreitungen

Im Jahr 2014 wurden humanhygienische Grenzwerte an den Stationen Hietzinger Kai und Taborstrafe
Uberschritten. Tabelle 20 zeigt eine Zusammenfassung dieser Uberschreitungen.

Stickstoffdioxid (NO2) (17 Messstellen) — Uberschreitungen 2014

Grenzwerte Anzahl Uberschreitungen Maximum Messstelle Storfall
200 pg/mé (HMW) keine 199 pg/m3 Hietzinger Kai nein
Grenzwerte Maximum Messstelle Storfall
49 pg/ms3 Hietzinger Kai nein
35 pg/m3 (IMw) 1° .
38 pg/ms3 TaborstralRe nein

Tabelle 20: Stickstoffdioxid Grenzwertiiberschreitungen in Wien im Jahr 2014

An der Messstelle Hietzinger Kai wurde ein Jahresmittelwert von 49 pg/m3 gemessen. Maximal zuldssig sind
35 pg/m3! Dieser Grenzwert wurde aul’erdem an der Station TaborstraBe mit 38 pg/m? tiberschritten. Auf Grund
von Uberschreitungen des Grenzwertes plus Toleranzmarge fir den Jahresmittelwert wurde bereits eine
Statuserhebung erstellt und im Jahr 2005 verdffentlicht [11]. Die Ergebnisse dieser Statuserhebung sind nach wie
vor auf alle vorliegenden Grenzwertlberschreitungen des Jahresmittelwertes anwendbar. Beim Grenzwert fiir den
Halbstundenmittelwert (200 pg/m3) wurden keine Uberschreitungen festgestellt. Der maximale

° Verkehrsnah: Die Probenahme liegt in einer Entfernung von hichstens 10 m vom Fahrbahnrand.
10 Der JIMW-Grenzwert von 35 pig/mé ergibt sich aus dem eigentlichen Grenzwert von 30 pg/m2 und einer Toleranzmarge fiir das Jahr 2014 von 5 pg/ms.
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Halbstundenmittelwert des Jahres 2014 betrug 199 pug/ms? an der Station Hietzinger Kai, im Vorjahr wurden 189
pg/m3 als héchste Konzentration gemessen (Station Hietzinger Kai).

Zielwertiberschreitungen

Im Jahr 2014 wurden bei Stickstoffdioxid an 18 Tagen 22 Tagesmittelwerte mit einem Messwert groRer als
80 pg/msa festgestellt. Im Jahr 2013 waren es 36 Tagesmittelwerte an 32 Tagen. Betroffen sind die verkehrsnahen
Standorte Hietzinger Kai und TaborstralRe, sowie die Stationen A23-WehlistraBe und Stephansplatz. Tabelle 21
gibt einen entsprechenden Uberblick.

Stickstoffdioxid - Zielwertlberschreitungen 2014 (17 Messstellen)
Zielwert: 80 pg/m?3 als Tagesmittelwert

Tage > Zielwert Maximum Messstelle Tage > Zielwert Maximum Messstelle
16 Tage 107 pg/m? Hietzinger Kai 1Tag 85 pg/m? A23-Wehlistralle
4 Tag 95 pg/m3 Taborstrale 1Tag 82 pg/ms3 Stephansplatz

Tabelle 21: Stickstoffdioxid Zielwertliberschreitungen in Wien im Jahr 2014

Ergebnisse der Immissionsmessungen

Eine Jahresibersicht der NO.-Messergebnisse aller Wiener Messstellen, angegeben in Mikrogramm pro
Kubikmeter, bietet die folgende Tabelle (Tabelle 22).

Jahresubersicht Gber die Stickstoffdioxid (NO2) Jahres- und Monatsmittelwerte
Jan | Feb | Mar | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez | WMW | SMW | IMW
1, Stephansplatz 33 1313 | 28|16 |20 |17 |18 (23|29 |24 | A 32 20 | 25
2, Taborstrafle 42 | 44 | 48 | 41 | 28 | 34 | 32 | 31 | 37 |43 |37 | 35| 42 34 | 38
9, AKH 34 13336 |27 |16 |19 |17 |20 | 25|31 |27 |28 | 32 20 26
10, Belgradplatz 36 | 37 |40 | 32|22 | 25|23 |24 |31 |36|31)|31]| 36 26 31
10, Laaer Berg 32 13238 |33|19 |25 (23|22 |27 |29 |23 |24 32 25 27
11, Kaiser-Ebersdorf 29 130 |37 |29 |14 |19 |21 |21 |27 |28 | 25|23 | 30 22 25
11, A23-Wehlistrale 35|35 |47 | 42|29 |39 39|32 (35|35 |25 29 A 36 35
12, Gaudenzdorf 36 | 36 | 42 | 33|20 |23 |20 |21 |28 |36 |32)|31]| 36 24 30
13, Hietzinger Kai 53 | 58 | 58 | 50 | 42 | 42 | 42 | 44 | 48 | 54 | 52 | 45 54 45 49
16, Kendlerstrale 32 |31 | 34|28 |18 (19|18 (19|24 |31 |28 |25 | 32 21 | 26
18, Schafberg 24 119 (15|12 | 7 |11 |10 |10 |12 |19 |21 | 19 20 10 15
19, Hermannskogel 21114 |11 | 9 6 5 6 7 | 10|14 |16 | 14 15 7 11
19, Hohe Warte 30129 |26 | 21|12 |13 |13 |15 |18 | 25| 26 | 24 | 27 15 21
21, Gerichtsgasse 34 |34 |37 30|18 |20 | 20|21 |24 |30 |25 |27 | 34 22 | 27
22, Lobau 19 | 17 | 17 | 13 | 9 9 9 |11 |12 | 14| 14 | 17 17 11 13
22, Stadlau 28 | 29 | 36 | 30 | 18 | 22 | 21 | 22 | 26 | 27 | 21 | 26 | 30 23 | 25
23, Liesing-Gewerbegebiet 36 |36 |3 25|15 |15 |18 |19 | 23 |31 |27 |26 | 34 19 | 25
Wien-Mittel 32 (32|35 |28 |18 |21 |21 |21 |25 |30 | 27 |26 | 32 22 | 26
Legende: Datenverfiigbarkeit:
WMW:  Wintermittelwert (Okt 2013 bis Marz 2014) Wert zentriert und standard: geman IG-L
SMW: Sommermittelwert (Apr bis Sep) Wert kursiv und rechtsbiindig: mehr als 75% Grunddaten verfugbar
JMW: Jahresmittelwert (Jan bis Dez) LA zentriert: weniger als 75% Grunddaten verfugbar

Wien-Mittel: Mittelwert Gber alle Stationen

Tabelle 22: Stickstoffdioxid Monatsmittelwerte in Wien im Jahr 2014
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Die Ursache fiir die geringe Verfugbarkeit der Daten im Dezember an der Messstation Stephansplatz ist auf einen
Fehler im Zusammenbau des Ansaugsystems zuriickzufiihren. Fir die Station A23-WebhlistraBe konnte der
Wintermittelwert nicht gebildet werden, da die Messungen an dieser Station im Janner 2014 begonnen haben und
keine Werte fur Oktober bist September 2013 vorhanden sind.

Eine Jahresiibersicht der NOx-Messergebnisse aller Wiener Messstellen, angegeben in Mikrogramm pro
Kubikmeter, bietet die folgende Tabelle (Tabelle 23).

Jahresubersicht Uber die Stickstoffoxid (NOx) Jahres- und Monatsmittelwerte
Jéan | Feb | Mar | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez | WMW | SMW | IMW
1, Stephansplatz 53 |46 | 47 |36 |19 |24 20| 23 |31 |45|36 | A 49 26 35
2, TaborstraRe 97 | 90 | 82 | 66 | 42 | 47 | 44 | 47 | 63 | 90 | 84 | 74 89 51 69
9, AKH 63 | 54 | 53 |37 |22 |24 |22 | 26 |36 |53 | 44 |50 56 28 40
10, Belgradplatz 75|67 |58 | 46|29 |32 (31|32 |46 |67 | 62| 63 68 36 51
10, Laaer Berg 62 | 55| 58 |48 | 25 |31 |28 |29 |40 |56 | 42 | 41 57 34 43
11, Kaiser-Ebersdorf 53 | 47 | 59 | 44|19 | 26 | 27 | 29 | 44 | 57 | 45 | 38 53 31 41
11, A23-Wehlistralie 7717118 | 74|46 |61 |64 |55 |72|84 |61 |58 A 62 68
12, Gaudenzdorf 74 160 | 64 |48 | 26 |30 | 25| 28 |41 |64 | 59 | 54 66 33 48
13, Hietzinger Kai 187|174 137|113 | 90 | 83 | 84 | 94 | 115|164 | 174 |146| 167 96 | 130
16, Kendlerstrale 68 | 58 | 58 | 43 | 28 | 29 | 25| 27 | 38 | 52 | 46 | 48 | 63 32 | 43
18, Schafberg 36 |26| 19 |15| 8 |11 12| 12 | 15| 25| 27 | 27 29 12 20
19, Hermannskogel 27 118 | 13 | 10| 7 6 7 9 | 11| 17| 19 | 17 19 8 13
19, Hohe Warte 48 | 42 | 32 | 26| 15|15 |16 | 20 | 24| 38 | 38 | 37 42 19 29
21, Gerichtsgasse 59 | 55 | 50 |40 | 22 | 24 | 24 | 27 | 36 | 57 | 45 | 47 | 56 29 40
22, Lobau 2512020 |15| 10|10 (10|13 14| 20|18 | 21 22 12 17
22, Stadlau 54 | 48 | 55 | 43| 23 |28 | 27 | 31 | 41 |51 | 39 | 45 53 32 40
23, Liesing-Gewerbegebiet 81|76 | 63 |44 | 26 |24 29|31 |43 |67 |53 |56 | 74 33 49
Wien-Mittel 67 |59 | 56 | 44| 27 |30 | 29 | 31 | 42|59 | 53 | 51 61 34 46
Legende: Datenverfigbarkeit:
WMW:  Wintermittelwert (Okt 2013 bis Méarz 2014) Wert zentriert und standard: geman IG-L
SMW: Sommermittelwert (Apr bis Sep) Wert kursiv und rechtsbiindig: mehr als 75% Grunddaten verfiigbar
JMW:  Jahresmittelwert (Jan bis Dez) LA zentriert: weniger als 75% Grunddaten verflgbar

Wien-Mittel: Mittelwert Gber alle Stationen

Tabelle 23: Stickstoffoxid Monatsmittelwerte in Wien im Jahr 2014

Die Ursache fur die geringe Verfugbarkeit der Daten im Dezember an der Messstation Stephansplatz ist auf einen
Fehler im Zusammenbau des Ansaugsystems zuriickzufiihren. Flr die Station A23-Wehlistralle konnte der
Wintermittelwert nicht gebildet werden, da die Messungen an dieser Station im Janner 2014 begonnen haben und
keine Werte fur Oktober bist September 2013 vorhanden sind.
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Schadstoffentwicklung

In der Abfolge der Uber das Wiener Stadtgebiet gemittelten Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014 ist kein signi-
fikanter Trend der Stickstoffdioxidbelastung erkennbar, wie aus der nachfolgenden Abbildung (Abbildung 8)
ersichtlich ist. Die Jahresmittelwerte der Stickstoffoxid-Konzentrationen zeigen dagegen einen deutlich sinkenden
Trend.

Stickstoffoxide - Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014
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Abbildung 8: Stickstoffdioxid und Stickstoffoxid Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014
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3.5 Kohlenmonoxid (CO)

Die Lage der CO-Messstellen im Stadtgebiet wird in der neben-
stehenden Abbildung (Abbildung 9) dargestellt. Im Jahr 2014
wurden in Wien vier CO-Messstellen gemaR 1G-L betrieben. Davon
liegen die Messstellen TaborstraBe und Hietzinger Kai
verkehrsnah!! und die Stelle A23-WehlistraRe verkehrsbeeinflusst
(rote Dreiecke in der nebenstehenden Abbildung). Die Station
Gaudenzdorf befindet sich im bebauten Stadtgebiet.

Grenzwertiiberschreitungen

Im Jahr 2014 sind keine Uberschreitungen des Grenzwertes von
10 mg/m3 als Achtstundenmittelwert festgestellt worden. Der
hdchste beobachtete Achtstundenmittelwert betrug 1,03 mg/m? an
der Station Gaudenzdorf.

Abbildung 9: Kohlenmonoxid Messstellen

Ergebnisse der Immissionsmessungen

Die folgende Tabelle (Tabelle 24) gibt einen Uberblick Gber die Kohlenmonoxid — Monatsmittelwerte in Wien
im Jahr 2014. Die Angaben erfolgen in Milligramm pro Kubikmeter.

Jahresubersicht tber die Kohlenmonoxid Jahres- und Monatsmittelwerte
Jan | Feb | Méar | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez | WMW | SMW | IMW
2, Taborstralle 05/05|04/|030202(02|02/|03|03|041|04 0,5 0,3 0,3
11, A23-Wehlistralle 04)03|03(03(02|02,02]|02/033/03|03]0,3 A 0,2 0,3
12, Gaudenzdorf 05/04|04/03(02(02(02|02/|03/|03|041|04 0,4 0,2 0,3
13, Hietzinger Kai o6/05|04|04,03,03(03/03|03|04]|05]|04 0,5 0,3 0,4
Wien-Mittel 05/04|04(0302|02(02|02|03|03|041|04 0,4 0,3 0,3
Legende: Datenverfigbarkeit:
WMW: Wintermittelwert (Okt 2013 bis Mé&rz 2014) Wert zentriert und standard:  gemaR IG-L
SMW: Sommermittelwert (Apr bis Sep) Wert kursiv und rechtsbiindig: mehr als 75% Grunddaten verfligbar

JMW:  Jahresmittelwert (Jan bis Dez) LA zentriert: weniger als 75% Grunddaten verflgbar

Wien-Mittel: Mittelwert Gber alle Stationen

Tabelle 24: Kohlenmonoxid Monatsmittelwerte in Wien im Jahr 2014

Fir die Station A23-Wehlistralle konnte der Wintermittelwert nicht gebildet werden, da die Messungen an dieser
Station im Janner 2014 begonnen haben und keine Werte fiir Oktober bist September 2013 vorhanden sind.

1 Verkehrsnah: Die Probenahme liegt in einer Entfernung von hichstens 10 m vom Fahrbahnrand.
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Schadstoffentwicklung

Seit Jahren wurden im Wiener Messnetz keine Gesundheitsschutzgrenzwertlberschreitungen registriert. Ein
sinkender Trend ist ab dem Jahr 2000 zu beobachten. Die Abbildung 10 gibt einen Uberblick iber den Verlauf
der Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014.

Kohlenmonoxid - Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014
1 0 KONZENTRATION IN MLLIGRAMM PRO KUBKNMETER (1 Milligeamm = 1000 Mikrograemmn)
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Abbildung 10: Kohlenmonoxid Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014
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3.6 Ozon (O3)

Die Lage der Ozon-Messstellen im Stadtgebiet wird in der neben-
stehenden Abbildung (Abbildung 11) dargestellt. Im Jahr 2014
wurden in Wien fiinf Ozon-Messstellen gema Ozongesetz [5]
betrieben. Davon liegen die Messstellen Hermannskogel und Lobau
in Erholungsgebieten, die vom innerstédtischen Geschehen weit-
gehend unbeeinflusst sind (griine Quadrate). Die Ubrigen Stationen
liegen im bebauten Gebiet mit unterschiedlicher Dichte und
Gebaudehdhe.

Der Sekundarschadstoff Ozon mit seinen komplexen chemischen
Bildungsprozessen ist aufgrund der rdumlichen Verteilung von
uberregionaler und internationaler Bedeutung.

Eine verkehrsnahe Erfassung von Ozon ist nicht sinnvoll, da
aufgrund der reduzierenden Wirkung durch Verkehrsabgase, im | apbildung 11: Ozon Messstellen
speziellen durch NO, die Ozonkonzentration in unmittelbarer Néhe
von Fahrzeugemissionen stark abgesenkt wird. Aus diesem Grund
werden die hdchsten Belastungen auch abseits von Verkehrswegen festgestellt. Die Messung dieses Schadstoffes
konzentriert sich daher auf den Griinraum. Aber auch an Standorten mit hoher Bevélkerungsdichte (Stephansplatz
und Laaer Berg) wird Ozon gemessen.

Uberschreitungen der Ozon-Alarmschwelle in Nordostésterreich

GemaB Ozongesetz [5] wird eine Uberschreitung der Ozon-Alarmschwelle im Ozon-Uberwachungsgebiet |,
Nordostosterreich, festgestellt, sobald an zumindest einer Messstelle in diesem Gebiet der Einstundenwert iber
den Wert von 240 pg/m?3 steigt. Die Bevdlkerung wird daraufhin solange tber die erhéhte Ozonbelastung in
Nordost6sterreich informiert, bis eine weitere Uberschreitung innerhalb der nachsten 24 Stunden nicht zu
erwarten ist.

Die Alarmschwelle wurde im Jahr 2014 an keiner Messstelle im Ozon-Uberwachungsgebiet 1, Nordostdsterreich
Uberschritten. Der hdchste Wert in Wien wurde mit einer Konzentration von 168 pg/m3 an der Messstelle
Hermannskogel registriert.

Uberschreitungen der Ozon-Informationsschwelle

GemaB Ozongesetz [5] wird eine Uberschreitung der Ozon-Informationsschwelle (180 pg/m? als Einstunden-
mittelwert) im Ozon-Uberwachungsgebiet I, Nordostosterreich festgestellt, sobald an mindestens einer Messstelle
in diesem Gebiet eine Uberschreitung registriert wurde. Die Bevélkerung wird anschlieRend solange verstarkt
iiber die Ozonbelastung in Nordostésterreich informiert, bis eine weitere Uberschreitung innerhalb der néchsten
24 Stunden nicht zu erwarten ist.

Im Jahr 2014 wurden keine Uberschreitungen der Ozon-Informationsschwelle (180 pg/m3 als Einstunden-
mittelwert) in Wien festgestellt. In der folgenden Tabelle (Tabelle 25) sind alle Ozon-Episoden in
Nordostosterreich fur das Jahr 2014 zusammengestellt (Uhrzeiten in MESZ).

Ozon-Episoden Anzahl betroffener Stationen
in Nordostosterreich 2014 Wien Niederosterreich Burgenland
Di, 10. 6. ausgeldst um 14 Uhr keine 1 keine
Mi, 11. 6. verlangert keine 2 2
Do, 12. 6. entwarnt um 12 Uhr keine keine keine

Tabelle 25: Ozon-Episoden in Nordostdsterreich 2014 (Informationsschwelle)
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Zielwertiberschreitungen

Im Jahr 2014 wurden bei Ozon 271 Achtstundenmittelwerte!? an 31 Tagen mit einem Wert groRer als 120 pg/ms3
festgestellt. Im Jahr 2013 waren es 794 Achtstundenmittelwerte an 39 Tagen. Der hochste gemessene
Achtstundenwert des Jahres 2014 betrdgt 152 pg/m?3 an der Station Hermannskogel, 2013 waren es 180 pg/m?
ebenfalls an der Station Hermannskogel. Tabelle 26 gibt einen entsprechenden Uberblick.

Ozon-Zielwertlberschreitungen 2014 (5 Messstellen)
Zielwert: 120 pg/m? als Achtstundenmittelwert

Messstelle MW8-0O > 120 pg/m?3 Maximum
Hermannskogel 189 Uberschreitungen an 30 Tagen 152 pg/ms3
Laaer Berg 39 Uberschreitungen an 9 Tagen 137 pg/ms3
Lobau 36 Uberschreitungen an 8 Tagen 148 pg/md
Hohe Warte 6 Uberschreitungen an 2 Tagen 131 pg/m?

Stephansplatz keine Uberschreitungen -

Tabelle 26: Ozon-Zielwertiiberschreitungen in Wien im Jahr 2014

Ergebnisse der Immissionsmessungen

Die Monats- und Jahresmittelwerte der Wiener Ozon-Messstellen sind in der folgenden Tabelle (Tabelle 27)
wiedergegeben. Die Werte sind in Mikrogramm pro Kubikmeter zu verstehen.

Jahresubersicht tiber die Ozon Jahres- und Monatsmittelwerte 2014
Jan | Feb | Mar | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez | WMW | SMW | IMW
1, Stephansplatz 18 | 31 | 40 | 47 | 54 | 61 | 62| 53 | 43 | 26 | 22 | A 27 53 41
10, Laaer Berg 25 | 42 | 53 |59 |71 |76 | 74| 57 | 39 |26 | 24 | 30 34 63 48
19, Hermannskogel 31 |5 | 75|80 |8L|91 |88 74 |57 |41 | 34 | 42 47 79 62
19, Hohe Warte 19 | 36 | 52 | 57 | 63 | 70 | 69| 58 | 45 | 27 | 22 | 32 31 60 46
22, Lobau 27 | 43 | 54 | 56 | 67 | 68 | 65 | 57 A | 28] 29 | 34 35 60 47
Wien-Mittel 24 | 41 | 55 [ 60 | 67 | 74 |71 | 60 | 46 | 30 | 26 | 35 35 64 49
Legende: Datenverfligbarkeit:
WMW:  Wintermittelwert (Okt 2013 bis Méarz 2014) Wert zentriert und standard: geman IG-L
SMW: Sommermittelwert (Apr bis Sep) Wert kursiv und rechtsbundig: mehr als 75% Grunddaten verfugbar

JMW: Jahresmittelwert (Jan bis Dez) LA" zentriert: weniger als 75% Grunddaten verfiigbar

Wien-Mittel: Mittelwert Gber alle Stationen

Tabelle 27: Ozon Monatsmittelwerte in Wien im Jahr 2014

Die Ursache fiir die geringe Verfligbarkeit der Grunddaten im Dezember an der Messstation Stephansplatz ist auf
einen Fehler im Zusammenbau des Ansaugsystems zuriickzufihren. An der Messstation Lobau konnte die
erforderlichen Menge an Grunddaten im Monat September aufgrund eines defekten Probenahmesystems nicht
erreicht werden.

12 Achtstundenwerte bei Ozon werden aus Einstundenwerte gebildet.
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Aufgrund des Bildungsmechanismus von Ozon ist die Intensitit der Sonneneinstrahlung ein wesentlicher und
bestimmender Faktor fir hohe Ozonwerte. In den Wintermonaten werden deshalb auch sehr selten Uber-
schreitungen des Zielwertes (MW8-O > 120 pg/m?) festgestellt. Die nachstehende Tabelle (Tabelle 28) gibt einen
Uberblick Gber die 2014 in Wien erfassten Tage mit Uberschreitungen des Ozon-Zielwertes, der Ozon-
Informationsschwelle und der Ozon-Alarmschwelle.

Anzahl N B Anzahl N g Anzahl N )
Tage mit % o % 2 Tage mit % o % 2 Tage mit % o % e
Ozon 2l & £| = Ozon 2l g g| 2 Ozon 2l g g| 2
MW8-O>:Q§§E§%1MW>:Q_§EE§51MW>E§§8§%
2o | g S| 2| 2| S| sf [ Mowew | I 5] P| 2| S sf | Mowew ) Z] ] P 2| 3] S
Marz [0 ]| 0| 2|0 ]|o0]|2 Marz [0 |0 |0 |O |O |O Marz [0 |0 |O |0 |0 |O
April o |0 | 2] 0] 0] 2 April |0 |0 |0 |O |O |O April |0 |0 |0 |0 |0 |O
Mai | 0|1 |6 |0]|1]6® Mai |0 |0 |0 |0 |0 [0 Mai |0 |0 |0 |0 |0 |O
Juni 0 3110 1 4 | 10 Juni 0 0 0 0 0] 0 Juni 0 0 0 0 0 0
Juli 0 4 8 0 2 8 Juli 0 0 0 0 0 0 Juli 0 0 0 0 0 0
August 0 1 1 1 1 1 August 0 0 0 0 0 0 August 0 0 0 0 0 0
September | 0 0 1 0 0 1 September | O 0 0 0 0 0 September | 0 0 0 0 0 0
Oktober 0 0 0 0 0 0 Oktober 0 0 0 0 0 0 Oktober | O 0 0 0 0 0
Jahr 2014 0 9 130 | 2 8 | 30 Jahr2014 | O 0 0 0 0 0 Jahr2014 | O 0 0 0 0 0
Tabelle 28: Anzahl der Ozon — Uberschreitungstage in Wien im Jahr 2014
Dabei zeigt sich das in der folgenden Illustration dargestellte Belastungsbild (Abbildung 12).
Janner Februar Marz April
Stephansdom
Laaer Berg
Hermannskogel
Zentralanstalt
Lobau
Mai Juni Juli August
Stephansdom
Laaer Berg
Hermannskogel
Zentralanstalt
Lobau
September Oktober November Dezember
Stephansdom
Laaer Berg
Hermannskogel
Zentralanstalt
Lobau

.. MWB-0> 120 ug/m? || ..... IMW > 180 pgim® || ..... IMW > 240 pg/me

Abbildung 12: Ozon Uberschreitungen in Wien im Jahr 2014 — Belastungsbild

Schadstoffentwicklung

Aufgrund der starken Witterungsabhéngigkeit der Ozonbelastung sind Trendaussagen schwierig. Wie die unten-
stehende Darstellung (Abbildung 13) der Ozon-Jahresmittelwerte der letzten 18 Jahre zeigt, kann kein eindeutiger
Trend der Langzeitbelastung abgelesen werden.




Seite 28 IG-L Jahresbericht Wien 2014

Ozon - Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014

KOHZENTRATION IN MKROGRAMM PRO KUBIKMETER (1 Mikrogramm = 0,001 Miligramm)
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Abbildung 13: Ozon Jahresmittelwerte von 1997 bis 2014

Stédtische Messstellen sind flir Langzeituntersuchungen wegen des Einflusses messstellennaher NO-Emittenten
auf die Ozonkonzentration nur bedingt geeignet. Die Spitzenbelastung, beurteilt anhand des maximal gemessenen
Einstundenmittelwertes eines Jahres, schwankt deutlich im Laufe der letzten 18 Jahre, wie aus nachstehender
Abbildung (Abbildung 14) hervorgeht. Die Abhdngigkeit von meteorologischen Einfliissen wirkt sich bei den
Spitzenwerten noch stérker aus als bei Langzeitmittelwerten. Lang anhaltende sommerliche Hochdruckwetter-
lagen bei geringen Windgeschwindigkeiten begiinstigen die Ozonbildung. Die Spitzenbelastungen zeigen im
Zeitraum 1997 bis 2014 keinen signifikanten Trend.
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400

350 -
300 { o 259
250
200
150
100
50 -
0

236 g 239

12 213 211 214
197,

168

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Abbildung 14: Maximaler Ozon-Einstundenwert eines Jahres von 1997 bis 2014
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Vegetationsschutz

Im Ozongesetz ist ein Vegetationsschutz-Grenzwert verankert, der sogenannte AOT40 (,,accumulation over
threshold 40 ppb*), der gemdll der Standortkriterien aus § 9 Abs. 4 Ozongesetz [5] an den Messstellen
Hermannskogel, Hohe Warte und Lobau tiberwacht wird. Dabei wird der tiber 80 pg/m? (das sind etwa 40 ppb)
liegende Anteil der Einstundenwerte (1MW) der Ozonkonzentration von 8 bis 20 Uhr im Zeitraum Mai bis Juli,
also in der Hauptaktivitatszeit der Pflanzenwelt, summiert. Gemittelt Gber finf Jahre soll dieser Wert
18000 pg/meh nicht lbersteigen. Die Einhaltung dieses Wertes ist in Ballungsraumen nicht bindend, trotzdem
wird er vom Wiener Luftmessnetz Gberwacht. Der Vegetationsschutz-Grenzwert wurde im Jahr 2014 an der
Messstelle Hermannskogel Uberschritten. Der Uber flinf Jahre gemittelte AOT40 betrdgt an der Messstelle
Hermannskogel 19375 pg/meh, an der Messstelle Hohe Warte 14231 pg/meéh und an der Messstelle Lobau 14751
pg/m3h. Abbildung 15 stellt den Verlauf der AOT40 Messwerte seit dem Jahr 2002 dar.
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Abbildung 15: Ozon, AOT40 gemittelt (iber 5 Jahre in Wien

Ab 2020 soll der jahrliche AOT40 gemaR Ozongesetz den Wert von 6000 pg/ma3h nicht Gbersteigen!
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4 Ergebnisse diskontinuierlicher Stichprobenanalysen

4.1 Benzol

Fur Wien ist eine Mindestanzahl von zwei Benzol-Messstellen in der Messkonzept-Verordnung [2] vorgeschrie-
ben. Die Messstelle A23-Webhlistralle wurde als Trendmessstelle fir Benzol festgelegt und als zweite Benzol-
Messstelle dient die am starksten verkehrsbelastete Messstelle Hietzinger Kai (siehe Abschnitt 7.3).

Messmethode

Beim Wiener Luftmessnetz erfolgt die Benzol-Probenahme diskontinuierlich mittels Besaugung von Drager-
Aktivkohlerohrchen-B/G mit einem DIGITEL Pumpenaggregat DPA96M. Der Durchsatz liegt dabei bei 1 Liter
Luft pro Minute.

Die Probenahmedauer fur eine Einzelprobe (Tagesprobe) betragt 24 Stunden. Die Probenahme beginnt um
00% Uhr und endet um 24% Uhr des gleichen Tages. Jeden 8. Tag wird eine Messung durchgefihrt (nach jeder
Tagesprobe erfolgt demnach eine Pause von sieben Tagen). Dadurch verschiebt sich die Probenahme jeweils um
einen Wochentag. Die Probenahme erfolgt in beiden Messstellen am gleichen Tag.

Nach Extraktion der Aktivkohleschicht der Proben mit Kohlenstoffdisulfid wird der gewonnene Extrakt mittels
Gaschromatografie und massenspektrometrischer Detektion analysiert.

Grenzwertiiberschreitungen

Der Grenzwert flr Benzol ist im IG-L als Jahresmittelwert (JMW) von 5 pg/m?3 definiert und wurde im Jahr 2014
an beiden Messstellen eingehalten.

Ergebnisse der Immissionsmessung

In der nachstehenden Abbildung (Abbildung 16) werden, beginnend mit dem Jahr 2003, die Jahresmittelwerte der
zwei Messstationen angefihrt. Im Jahr 2014 wurde an der Wiener Benzol-Messstation A23-WehlistraB3e ein Wert
von 1,1 pg/m? und an der Station Hietzinger Kai ein Wert von 1,2 pg/m? gemessen.

Benzol Jahresmittelwerte 2003 - 2014
4 —0 + A23-WehlistralRe (bis
2013 Rinnbockstrale)
3127 26 —{=— Hietzinger Kai
23 2,4
E
B 27 o<
- 20 _ 1,2
1,5 , :
1 - 1,4 1.5 A
1,1
0 I I I I I T I I I I I
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Abbildung 16: Benzol Jahresmittelwerte von 2003 bis 2014
Der seit 2003 hochste bestimmte Wert liegt deutlich unterhalb des festgelegten Grenzwertes von 5 pg/m3.

Schadstoffentwicklung

Uber einen Beobachtungszeitraum von mehr als zehn Jahren ist ein riicklaufiger Trend der Benzolbelastung an
beiden Messstandorten festzustellen.
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4.2 Benzo(a)pyren

Der Benzo(a)pyren-Gehalt in der Feinstaub-Fraktion PMio wird vom Wiener Luftmessnetz beginnend mit dem
Jahr 2007 Gberwacht (Abbildung 17). Der Grenzwert nach IG-L betragt 1 ng/m? und wird an den beiden Stationen
AKH“ und ,,A23-Wehlistrae* im Jahr 2014 eingehalten. An der Station A23-Wehlistralle wurde 2014 ein Wert
von 0,4 ng/mé und an der Station AKH ein Wert von 0,3 ng/m?3 gemessen. Der Verlauf der Jahresmittelwerte lasst
einen leicht sinkenden Trend erkennen.

Benzo(a)pyren Jahresmittelwerte 2007 - 2014

2,0
-0+ AKH
15 1,3
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Abbildung 17: Bezo(a)pyren Jahresmittelwerte 2007 bis 2014

Fir die Messung von Benzo(a)pyren im PM1o werden aus den bei der PMio-Messung anfallenden Feinstaubfiltern
an jedem dritten Tag Proben entnommen, monatsweise mittels Hochleistungsflussigchromatographie (HPLC)
gemal ONORM EN 15549 analysiert und ein Jahresmittelwert berechnet.

4.3 Schwermetalle im PMaio

Der Gehalt der Schwermetalle Blei, Arsen, Kadmium und Nickel in der Feinstaub-Fraktion PM1o werden vom
Wiener Luftmessnetz beginnend mit dem Jahr 2007 tiberwacht. In den folgenden vier Abbildungen sind die Werte
der Jahresmittelwerte von 2007 bis 2014 fir die einzelnen Schwermetalle dargestellt.
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Die nachfolgende Abbildung 18 zeigt die Entwicklung des Bleigehalts in der Feinstaub-Fraktion PMyo in den
letzten Jahren.

Blei in PMy, - Jahresmittelwerte 2007 - 2014
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Abbildung 18: Blei in PM1o — Jahresmittelwerte von 2007 bis 2014

Die nachfolgende Abbildung 19 zeigt die Entwicklung des Arsengehalts in der Feinstaub-Fraktion PMyo in den
letzten Jahren.
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Abbildung 19: Arsen in PM1o — Jahresmittelwerte von 2007 bis 2014
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Die nachfolgende Abbildung 20 zeigt die Entwicklung des Kadmiumgehalts in der Feinstaub-Fraktion PMyg in
den letzten Jahren.
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Abbildung 20: Kadmium in PM1o — Jahresmittelwerte von 2007 bis 2014

Die nachfolgende Abbildung 21 zeigt die Entwicklung des Nickelgehalts in der Feinstaub-Fraktion PMyo in den
letzten Jahren.
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Abbildung 21: Nickel in PM1o — Jahresmittelwerte von 2007 bis 2014

Fir die Messung von Schwermetallen im PM1o werden aus den bei der PMio-Messung anfallenden Feinstaub-
filtern an jedem sechsten Tag Proben entnommen, einzeln mit Atomabsorptionsspektrometrie analysiert und ein
Jahresmittelwert berechnet. Die Analysenergebnisse fir Kadmium in PMyo liegen hdufig unterhalb der
Bestimmungsgrenze des Messverfahrens.
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Schwermetalle - Jahresmittelwerte(JMW) von 2007 bis 2014

Grenzwert 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Blei 0,5 pg/md 0,008 0,01 0,002 0,003 0,003 0,009 0,009 0,007
Arsen 6 ng/m? 0,7 0,6 0,2 1,4 0,7 0,8 0,7 0,6
Kadmium 5 ng/m? 0,3 0,3 0,1 0,1 0,2 0,2 0,2 0,2
Nickel 20 ng/m3 3,0 18 2,3 1,0 1,0 13 1,2 0,9

Tabelle 29: Schwermetalle in PM1o — Jahresmittelwerte in Wien von 2007 bis 2014

Alle Grenzwerte geméaR IG-L fiir Schwermetalle wurden im Jahr 2014 eingehalten.

4.4 Staubniederschlag

Messmethode

Der Staubniederschlag wird mit dem sogenannten Bergerhoffverfahren bestimmt. Dieses Messverfahren beruht
darauf, dass der durch Gravitation und turbulente Diffusion sedimentierte Anteil von partikelférmigen luft-
fremden Stoffen monatlich in Gefdllen gesammelt wird. Das Sammelgut wird von groben Verunreinigungen
(Blatter, Insekten, Federn, etc.) handisch gereinigt, anschlieend eingedampft und der Rickstand abgewogen.

In Wien wurden fir die Sammlung von Staubdepositionen zwei Standorte gewahlt. Einer befindet sich in einem
Gringebiet (Laaer Wald), der zweite unweit einer Stadtautobahn (Ostautobahn) mit sehr hohem Verkehrsauf-
kommen. Der Standort an der Ostautobahn wurde wegen der Errichtung eines Gebdudes im Jahr 2012 um ca. 470
Meter entlang der A4 Richtung Stidost verlegt.

Grenzwertiberschreitungen und Schadstoffentwicklung

Fir den Staubniederschlag ist ein Grenzwert von 210 mg/(m?d) festgelegt. Im Jahr 2014 wurden 132 mg/(m2d)
an der Station ,,Laaer Wald* gemessen und 205 mg/(m2d) an der Station ,,A4-Ostautobahn®. Wie Abbildung 22
veranschaulicht, wurde an beiden Wiener Messstandorten der 1G-L Grenzwert bisher unterschritten. Die
Messmethode ist mit grofRen Unsicherheiten behaftetet, was sich in der Schwankungsbreite der dargestellten
Messwerte widerspiegelt.
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Abbildung 22: Staubniederschlag — Jahresmittelwerte von 2003 bis 2014
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Die Werte der Jahre 2013 und 2014 geben einen Hinweis auf den Anstieg der Belastung, jedoch rechtfertigen sie
keine definitive Trendaussage.

4.5 Blei im Staubniederschlag

Messmethode

Der zur Bestimmung des Staubniederschlags gewonnene Riickstand des Sammelgutes wird mit Konigswasser
aufgeschlossen und mittels Atomabsorptionsspektrometrie analysiert.

Grenzwertliberschreitungen und Schadstoffentwicklung

Der Depositionsgrenzwert nach 1G-L von Blei im Staubniederschlag ist mit 0,100 mg/(m?d) als Jahresmittelwert
definiert und wird an den Stationen ,,Laaer Wald* und ,,A4-Ostautobahn* iberwacht. Der Grenzwert wird an
beiden Stationen weit unterschritten. Im Jahr 2014 wurden 0,010 mg/(m23d) an der Station ,,Laaer Wald** gemessen
und 0,035 mg/(m2d) an der Station ,,A4-Ostautobahn®. Abbildung 23 veranschaulicht die Entwicklung der letzten
Jahre.
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Abbildung 23: Blei im Staubniederschlag — Jahresmittelwerte von 2003 bis 2014

Die Jahresmittelwerte von Blei im Staubniederschlag zeigen an der Messstation A4-Ostautobahn in den letzten
beiden Jahren einen Anstieg. Allerdings sind die Werte weiterhin deutlich unter dem Grenzwert.

4.6 Kadmium im Staubniederschlag

Messmethode

Fir die Messung des Kadmiumgehalts im Staubniederschlag wird der zur Bestimmung des Staubniederschlags
gewonnene Rickstand des Sammelgutes mit Kénigswasser aufgeschlossen und mittels Atomabsorptionsspektro-
metrie analysiert.
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Grenzwertiberschreitungen und Schadstoffentwicklung

Der Depositionsgrenzwert nach IG-L fir Kadmium im Staubniederschlag ist mit 0,002 mg/(m?d) definiert und
wird an den Stationen ,,.Laaer Wald“ und ,,A4-Ostautobahn* iiberwacht. Im Jahr 2014 wurden an der Station
,Laaer Wald“ 0,0001 mg/(m?d) und an der Station ,,A4-Ostautobahn* 0,0004 mg/(m2d) gemessen. Abbildung 24
zeigt eine Ubersicht tiber die Jahresmittelwerte von 2003 bis 2014.

Kadmium im Staubniederschlag, JMW 2003 - 2014
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Abbildung 24: Kadmium im Staubniederschlag — Jahresmittelwerte von 2003 bis 2014

Der Kadmiumgehalt im Staubniederschlag liegt an beiden Messstellen deutlich unter dem festgelegten Grenzwert.
Eindeutige Trendaussagen kénnen anhand der Messergebnisse nicht getroffen werden. Der einzelne héhere Wert
des Jahres 2013 an der Station A4-Ostautobahn rechtfertigt noch keine Trendaussage. Der weitere Verlauf in den
Folgejahren muss beobachtet werden.
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Im Jahr 2014 wurden keine Vorerkundungsmessungen vom Luftmessnetz der Stadt Wien durchgefihrt.

6 Ausblick

Feinstaub PMio und PM;s

Um die sensiblen PMio-Grenzwerte genauer iberwachen zu kénnen, wird die Anzahl der Stationen die PM3o mit
dem gravimetrischen Referenzverfahren erfassen im Jahr 2014 um zwei Stationen erhoht. Im Gegenzug wird
PM_z s nur noch an vier der sechs Stationen gravimetrisch gemessen.

Die Ausstattung der Feinstaubmessung fur PMyo im Wiener Luftmessnetz erfolgt im Zeitraum 2005 bis 2014
gemal folgendem Schema (Tabelle 30).

Messstelle 2005 | 2006 | 2007 2008 2009 2010 2011 2012 | 2013 | 2014
Taborstrake G GIS | GIS G/S G/S G/IA | GIA | GIA; | GIA; | GIA;
AKH G G/S G/S G/S G/S GIA GIA GIA; | GIA, | GIA;
Belgradplatz GIS | GIS | GIS G/S S A A A, A, GIA;
Laaer Berg S S S S GIS A A A, A, A
Kaiser-Ebersdorf S S S S G/S A A A, A, A,
Rinnbdckstrale GIS | GIS | GIS G/S G/S G/A | GIA | GIA; | GIA; -
A23-Wehlistrale - - - - - - - - - G/A;
Gaudenzdorf S S S G/S S A A A A, G/A;
Kendlerstrale S S S S G/S G/IA A A, A, G/A,
Schafberg GIS | GIS | GIS GIS S A A A A, A,
Gerichtsgasse S S S S GIS A A A A, A
Lobau S S S S G/S A A A, A, A
Stadlau S S S G/S S GIA GIA G/IA; | GIA; A,
Liesing-Gewerbegebiet GIS | GIS GIS GIS S GIA GIA | GIA, | GIA, | GIA;
Legende:

G: Gravimetrische Erfassung, offizielle Messung (IG-L)
G/S: Gravimetrische Erfassung, offizielle Messung (IG-L) und tagesaktuelle Berichterstattung mit Standortfaktor

(zulassig bis 2009)

G/A: Gravimetrische Erfassung, offizielle Messung (IG-L) und tagesaktuelle Berichterstattung mit aquivalentem
kontinuierlichen Messverfahren nach dem R-Strahlen-Absorptionsprinzip

G/A,: Gravimetrische Erfassung, offizielle Messung (IG-L) und tagesaktuelle Berichterstattung mit dquivalentem
kontinuierlichen Messverfahren nach dem Partikelzahlerprinzip

S: Messung mit Standortfaktor, offizielle Messung (IG-L)

A: Aquivalentes, kontinuierliches Messverfahren nach dem R-Strahlen-Absorptionsprinzip, offizielle Messung (IG-L)

A, Aquivalentes, kontinuierliches Messverfahren nach dem Partikelzahlerprinzip, offizielle Messung (IG-L)

Tabelle 30: PM1o Erfassung an Wiener Messstellen
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Die Ausstattung der Feinstaubmessung fur PM.s in Wien entwickelt sich ab 2005 geméf folgendem Schema

(Tabelle 31).
Messstelle 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014
TaborstraRe - - G/S G/S G/S G/IA G/IA G/IA;, | GIA; G/A,
AKH GI/S G/S G/S GI/S GI/S GIA G/IA GIA; GIA; GIA;
Rinnbdckstrake - - - - - - G G/IA;, | GIA; -
A23-Wehlistrale - - - - - - - - - G/A,
KendlerstraRe - - - - - - G G/IA;, | GIA; A,
Lobau - - - - - - G G/IA;, | GIA; G/A,
Stadlau - - - - - - G G/IA;, | GIA; A,

Legende:

G: Gravimetrische Erfassung, offizielle Messung (IG-L)
G/S: Gravimetrische Erfassung, offizielle Messung (IG-L) und tagesaktuelle Berichterstattung mit Standortfaktor
(zulassig bis 2009)
G/A: Gravimetrische Erfassung, offizielle Messung (IG-L) und tagesaktuelle Berichterstattung mit &quivalentem
kontinuierlichen Messverfahren nach dem [3-Strahlen-Absorptionsprinzip
G/A,. Gravimetrische Erfassung, offizielle Messung (IG-L) und tagesaktuelle Berichterstattung mit dquivalentem
kontinuierlichen Messverfahren nach dem Partikelzahlerprinzip
S: Messung mit Standortfaktor, offizielle Messung (IG-L)
A: Aquivalentes, kontinuierliches Messverfahren nach dem R-Strahlen-Absorptionsprinzip, offizielle Messung (IG-L)
A, Aquivalentes, kontinuierliches Messverfahren nach dem Partikelzahlerprinzip, offizielle Messung (IG-L)

Tabelle 31: PM25s Erfassung an Wiener Messstellen
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7 Anhang

7.1 Abkirzungen

Mittelwerte

Die Berechnung der Mittelwerte erfolgt geméR Anlage 6 IG-L. Die Zeitangaben beziehen sich auf das Ende des
jeweiligen Mittelungszeitraums in Mitteleuropaischer Zeit (MEZ).

Kirzel Bezeichnung Bemerkung

HMW Halbstundenmittelwert Schrittweite: 30 Minuten (48 Werte pro Tag)
1MW Einstundenmittelwert Schrittweite: eine Stunde (24 Werte pro Tag)
MW3 Dreistundenmittelwert Gleitende Auswertung, Schrittweite: 30 Minuten
MW8 Achtstundenmittelwert Gleitende Auswertung, Schrittweite: 30 Minuten

MWS8-O | Achtstundenmittelwert fir Ozon Gleitende Auswertung, Schrittweite: 60 Minuten
TMW Tagesmittelwert Mittelwert der HMW von 0-24 Uhr

MMW Monatsmittelwert Mittelwert der HMW eines Monats

WMW Wintermittelwert Mittelwert der HMW vom 1. Oktober des Vorjahres bis 31. Mérz
SMW Sommermittelwert Mittelwert der HMW vom 1. April bis 30. September
JMW Jahresmittelwert Mittelwert der HMW eines Jahres

AOT40 AOT40 Englisch: ,,accumulation over threshold of 40 ppb**3

Tabelle 32: Mittelwerte

Luftschadstoffe
Kurzel Bezeichnung Bemerkung
SO, Schwefeldioxid
PM1g Feinstaub < 10 um ,Particulate Matter“!
PMas Feinstaub < 2,5 um ,Particulate Matter®
NO: Stickstoffdioxid
NO Stickstoffmonoxid
NOy Stickstoffoxide NOy [ppb] = NO [ppb] + NO; [ppb]
CO Kohlenmonoxid
Os Ozon
CsHs Benzol
Cd Kadmium
As Arsen
Ni Nickel
B(a)P Benzo(a)pyren
Pb Blei
DEP Staubniederschlag (Deposition)

Tabelle 33: Luftschadstoffe

13 Der AOTA40 ist im Ozongesetz [5] als die Summe der Differenzen zwischen den Konzentrationen tiber 80 pg/m® und 80 pg/m? unter ausschlieRlicher
Verwendung der Einstundenmittelwerte (LMW) zwischen 8 und 20 Uhr MEZ im Zeitraum von Mai bis Juli definiert.

14 partikel, die einen groRenselektierenden Lufteinlass passieren, der fir einen aerodynamischen Durchmesser von 10 um eine Abscheidewirksamkeit von
50 % aufweist.

15 partikel, die einen groRenselektierenden Lufteinlass passieren, der fiir einen aerodynamischen Durchmesser von 2,5 um eine Abscheidewirksamkeit von
50 % aufweist.
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Meteorologie

Kirzel Bezeichnung Bemerkung

WGR Windgeschwindigkeit und —richtung
TP Temperatur

REG Regen beinhaltet auch Schneefall
RF Relative Luftfeuchtigkeit

Tabelle 34: Meteorologie

Einheiten

Kirzel Bezeichnung Bemerkung

pg/m3 Mikrogramm pro Kubikmeter 10® Gramm pro Kubikmeter

mg/m3 Milligramm pro Kubikmeter 10° Gramm pro Kubikmeter

ng/ms3 Nanogramm pro Kubikmeter 10° Gramm pro Kubikmeter
pm Mikrometer
ppb parts per billion Man beachte: billion = 10°, d.h. ,,Milliarde* im Deutschen
ppm parts per million

mg/(mad) Milligramm pro Quadratmeter und
Tag

Tabelle 35: Einheiten

Allgemein
Kirzel Bezeichnung Bemerkung
IG-L Immissionsschutzgesetz-Luft BGBI. I Nr. 115/1997 in der geltenden Fassung (siehe [1])
ICP/MS Massenspektrometrie mit induktiv Inductively Coupled Plasma / Mass Spectrometry
gekoppeltem Plasma

Tabelle 36: Bezeichnungen — allgemein

7.2 Umrechnungsfaktoren

Umrechnung zwischen Einheiten

1 mg/mé = 1000 pg/m? und 1 ppm = 1000 ppb

Umrechnung zwischen Mischungsverhaltnissen

Seit 1. Juli 1999 gelten die in der Tabelle 37 aufgelisteten und bundesweit einheitlichen Umrechnungsfaktoren.

Schadstoff Molmasse Umrechnung
SO, 64,1 1 ppb = 2,6647338 pg/m?®
NO 30,0 1 ppb = 1,2471453 pg/m?
NO; 46,0 1 ppb = 1,9122895 pg/m?®
co 28,0 1 ppb = 1,1640023 pg/m?
O3 48,0 1 ppb = 1,9954325 pg/m?®
CsHs (Benzol) 78,1 1 ppb = 3,2456 pg/m?

Tabelle 37: Umrechnung der Mischungsverhéltnisse
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Folgende Normbedingungen werden dabei gemaR Anlage 6 1G-L vorausgesetzt: 20°C (293,15K) bei 1013 hPa.
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7.3 Messstellen im Jahr 2014
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Abbildung 25: Messstellen des Wiener Luftmessnetzes'®

16 positionsangaben in Dezimalgrad (nordliche Breite und 6stliche Lange) im Bezugssystem WGS84. Kartendarstellung z.B. durch:

www.wien.gv.at/umweltgut/public — Messwerkzeug — Koordinaten — Koordinatensystem ,,WGS84“ — Koordinateneingabe



http://www.wien.gv.at/umweltgut/public
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7.4 Anderung von Messstellennamen

Um einerseits__verwendete Messstellennamen mit dem Umweltbundesamt zu vereinheitlichen und andererseits
eine bessere Ubereinstimmung des Namens mit dem Gebiet fur das die Messergebnisse reprasentativ sind zu

erzielen, wurden im Jahr 2012 die folgenden Messstellennamen angepasst:

alter Messstellenname

neuer Messstellenname

Stephansdom Stephansplatz
Waéhringer Gurtel AKH

Schafbergbad Schafberg
Zentralanstalt Hohe Warte

Liesing Liesing-Gewerbegebiet
Ostautobahn A4-Ostautobahn

Tabelle 38: gednderte Messstellennamen

Die Standorte und Messstellen selbst sind unverandert geblieben.

7.5 Messverfahren

Kontinuierliche Messverfahren

Die kontinuierlichen Messverfahren liefern Halbstundenmittelwerte. Die folgende Tabelle (Tabelle 39) gibt einen
Uberblick.

Messprinzipien der kontinuierlichen Messverfahren

Geratetyp
Horiba APSA 360

Nachweisgrenze Messprinzip

SO, 2,66 ug/m® (20) UV-Fluoreszenz

Betastrahlen-Absorption;
Ansaugung mit 1 m3/h tber Digitel PMo-Probe-
nahmekopf geméal EN 12341

Anpassung der Messwerte mit folgender
Aquivalenzfunktion:

PMio

o Eberline FH 62 I/R
aquivalent

3 pg/msd

_ Yrenezir—pmio + 143

Ypmio = 085

Laserstreulichtmessung;

Probeluft wird mit 72 I/h direkt Uber einen TSP-Kopf
und den Probeeinlass in die Messzelle gefiihrt. Die
optische Messzelle z&hlt und detektiert jeden
einzelnen Partikel. Alle Partikel werden in 31
verschiedenen GroRenkanéle eingeteilt. Die
erhaltenen Anzahlkonzentrationen werden dann mit
dem korrespondierenden Dichtefaktor multipliziert.

Zugelassen fir EN12341, EN14907, GOST R
Aquivalenzfunktion:
a) fur Liesing-Gewerbegebiet:

Reproduzierbarkeit:

3% im max.
Bereich

PMio

. Grimm EDM-180
&quivalent

Ypmio = 0,860 Yerimm-pmio — 1
b) fiur Belgradplatz:

Ypm10 = Yerimm-pmio — 1,6
c) fur alle anderen Stationen:

Ypm1o = 0,913 Yerimm-pm1o + 0.25
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Laserstreulichtmessung;
Probeluft wird mit 72 I/h direkt Gber einen TSP-Kopf
und den Probeeinlass in die Messzelle gefihrt. Die
optische Messzelle zahlt und detektiert jeden
Reproduzierbarkeit: einzelnen Partikel. Alle Partikel werden in 31
PM2s Grimm EDM-180 39% im max. verschiedenen GroRenkanéle eingeteilt. Die
aquivalent Bereich erhaltenen Anzahlkonzentrationen werden dann mit
dem Kkorrespondierenden Dichtefaktor multipliziert.
Zugelassen fiir EN12341, EN14907, GOST R
Aquivalenzfunktion:
Yemzs = 0,827 Yorimm—pumzs — 0,54
NO; (Horiba) Horiba APNA 370 1,72 pg/m? (20) Chemilumineszenz
NO; (API) APl M200E 0,76 pg/ms3 Chemilumineszenz
Co Horiba APMA 370 58,2 ug/ms3 (20) Nichtdispersive Infrarot-Absorption
O3 API T400 1,2 pg/ms3 Ultraviolett-Absorption

Tabelle 39: Uberblick tiber die kontinuierlichen Messverfahren

Diskontinuierliche Messverfahren

Die diskontinuierlichen Messverfahren (Tabelle 40) erfordern eine manuelle Auswertung der Proben und haben
eine Auflésung von Tagesmittelwerten (bzw. Monatsmittelwerten bei B(a)P). Bei PMio und PM2s erfolgt die
Probennahme téglich, bei Benzol als Stichprobe im Abstand von acht Tagen, bei Benzo(a)pyren im Abstand von
drei Tagen und bei Schwermetallen im Abstand von sechs Tagen.

Messprinzipien der diskontinuierlichen Messverfahren

, Bestimmungs- .
Geratetyp grenze Messprinzip
PM1o o , Ansaugung Uber PM1o- bzw. PM_5-Kopf mit 30 m3/h auf
grav. Digitel DA-80 H <1pg/m Filtertyp Qual. 227/1/60, 150 mm (Glasfaser);
an Tagen mit Schwermetallanalysen bei PMio:
PM Quarzfaser-Filter QM-A WHAT1851-150.
gra\iﬁ Digitel DA-80 H <1 pg/md Massenbestimmung gravimetrisch gemal EN 12341
Benzol 0,21 pg/m?3 Elution mit Kohlenstoffdisulfid, gaschromatographische
Analyse mit GC-FID (ONORM EN 14662-2)
Messprinzipien der diskontinuierlichen Messverfahren
x Bestimmungs- _—
Geratetyp grenze Messprinzip
Arsen im PMyg 0,24 ng/m3 Atomabsorptionsspektrometrie mit Hydridsystem
Nickel im PMyg --- 1,2 ng/m3
. Atomabsorptionsspektrometrie im Graphitrohrofen mit
_— 3
Kadmium im PMuo 0,24 ng/m Zeeman Untergrundkorrektur
Blei im PMyo 0,0012 pg/m?
Hochleistungsfliissigchromatographie (HPLC) gemaf
Benzo(a)pyren 0,06 ng/m3 g OI\?ORM EN 9155p49 ( )9

Tabelle 40: Uberblick iiber die diskontinuierlichen Messverfahren
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7.6 Messunsicherheiten

In der 1G-L-Messkonzeptverordnung 2012 [2] wird in § 10, § 11 und § 20 die Qualitatssicherung der Messdaten
vorgeschrieben, wobei dsterreichweit einheitlich vorzugehen ist. Die Messunsicherheit ist dabei basierend auf den
Bestimmungen festgelegter CEN-Leitfaden und —Berichte, sowie einer 1ISO-Norm zu beurteilen (siehe 1G-L-
MKV, Anlage 4).

Von Vertretern der Lander, des Umweltbundesamtes, sowie des Bundes wurde ein Leitfaden [21] zur
Immissionsmessung nach dem Immissionsschutzgesetz-Luft [1] erarbeitet. Er enthédlt die geforderten
Anforderungen an eine Osterreichweit einheitliche Vorgangsweise fir die Qualitatssicherung von
Immissionsmessungen nach 1G-L.

Ob die erhobenen Messdaten diesen Qualitétszielen entsprechen, wird gemal Leitfaden [21] durch die Ermittlung
der relativen erweiterten kombinierten Messunsicherheit beschrieben.

Die kombinierte Messunsicherheit setzt sich aus den messgerate- und ortsspezifischen Anteilen, Unsicherheiten
des Messverfahrens und der zur Kalibration eingesetzten Priifgasquelle zusammen, die einzelnen Beitrédge werden
dabei aufsummiert. Verluste durch die Probenahme werden in der Berechnung nicht berticksichtigt.

Fir die erweiterte kombinierte Messunsicherheit wird die kombinierte Messunsicherheit mit Zwei multipliziert,
um ein Vertrauensniveau von 95 % zu erreichen. Diese erweiterte kombinierte Messunsicherheit wird fiir den
Vergleich mit den als Prozentzahlen ausgedriickten Datenqualitétszielen (in der Regel 15%) durch Bezug auf den
jeweiligen Grenzwert in die relative erweiterte kombinierte Messunsicherheit umgerechnet.

Im Feldbetrieb wird die Messunsicherheit von Schwefeldioxid, Stickstoffoxide und Ozon fir den
Einstundenmittelwert, fiur Kohlenmonoxid fir den Achtstundenmittelwert, sowie fir Schwefeldioxid,
Stickstoffoxide und Ozon auch fiir den Jahresmittelwert berechnet.

Fir die einzelnen Komponenten ergeben sich tber alle Wiener Messstellen fur den Einstundenmittelwert bzw.
bei Kohlenmonoxid fiir den Achtstundenmittelwert die in Tabelle 41 angefiihrten Werte.

relative erweiterte | relative erweiterte
Komponente kombinierte kombinierte Datenqualitats- | Datenqualitats-| Anzahl
P Messunsicherheit, | Messunsicherheit, ziel ziel eingehalten | Messstellen
Mittel aller Stationen Maximum
SO; 9,8% 9,8 % 15 % ja 7
NO/NO; 9,1% 9,6 % 15 % ja 17
(6{0) 13,5% 13,5 % 15 % ja 4
O3 7% 7% 15 % ja 5

Tabelle 41: relative erweiterte kombinierte Messunsicherheiten fiir Einstundenmittelwerte

Fir die einzelnen Komponenten ergeben sich tber alle Stationen fur den Jahresmittelwert die in Tabelle 42
angeflhrten Werte.

relative erweiterte | relative erweiterte
Kombonente kombinierte kombinierte Datenqualitats- | Datenqualitats-| Anzahl
P Messunsicherheit, | Messunsicherheit, ziel ziel eingehalten | Messstellen
Mittel aller Stationen Maximum
SO, 6,6 % 9,1% 15% ja 7
NO/NO, 9,1% 9,4 % 15% ja 17
O3 52 % 5,2 % 15% ja 5

Tabelle 42: relative erweiterte kombinierte Messunsicherheiten fiir Jahresmittelwerte
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Fur die kontinuierlichen tageszeitauflésenden Feinstaubmessungen ist eine relative erweiterte Messunsicherheit
von 25 % in Bezug auf den Tagesmittelwert zulassig. Die Beurteilung erfolgt dabei im Rahmen des Nachweises
der Aquivalenz und der Herleitung von Kalibrierfunktionen mit Hilfe einer europaweit einheitlichen Excel-
Auswertung (siehe Abschnitt 7.7). Nach diesen Ergebnissen wird das Datenqualitéatsziel von 25 % fur Feinstaub
in den Fraktionen PMio und PM_ s im Jahr 2014 in Wien eingehalten, wie aus nachstehender Tabelle 43 ersichtlich

ist.
relative erweiterte relative
Komponente | Messunsicherheit, erweiterte Datenq_ualltats- D_ater_1qualltats- Anzahl .
. . Messunsicherheit, ziel ziel eingehalten | Messstellen
Mittel aller Stationen .
Maximum
PMyo 12,6 % 13,8 % 25 % ja 7
PM2s 15,8 % 17,7% 25 % ja 4

Tabelle 43: relative erweiterte Messunsicherheiten fiir kontinuierliche Feinstaub-Jahresmittelwerte

7.7 Nachweis der Aquivalenz und Herleitung von Kalibrierfunktionen

Gemal 1IG-L-MKYV 2012, Anlage 1, Abschnitt B, missen die Messnetzbetreiber, wenn sie ein anderes Verfahren
als die Referenzmethode einsetzen, nachweisen, dass das eingesetzte Messverfahren dquivalente Ergebnisse
liefert. Die zur Anpassung an das Referenzverfahren angewandte Kalibrierfunktion, sowie deren Herleitung sind
im Jahresbericht zu dokumentieren. Die Messstationen, an denen fir den Nachweis der Aquivalenz
Parallelmessungen mit der Referenzmethode durchgefiihrt wurden, missen genannt werden.

Fur den Nachweis der Aquivalenz ist der Leitfaden der Kommission der Européischen Gemeinschaften (Guide to
the demonstration of equivalence of ambient air monitoring methods [19]) heranzuziehen.

Zur Feinstaub-Messung wurden im Jahr 2013 im Wiener Luftmessnetz Messungen nach dem Referenzverfahren
(gravimetrische Messungen mittels Digitel DA-80H) und &quivalente Messverfahren mit Messgeraten der Type
Grimm EDM 180 und Eberline FH62 I/R. Weitere Einzelheiten zu den Messverfahren sind in Tabelle 39
angegeben.

7.7.1 Verwendete Kalibrierfunktionen

Kalibrierfunktionen dquivalenter PMio-Ergebnisse

PMio-Messstelle Messgerate-Typ Kalibrierfunktion

TaborstraBe'® Grimm EDM-180 Yemio = 0,913 Yerimm-pm1io + 0,25
AKH!8 Grimm EDM-180 Vem10 = 0,913 Yerimm-pmio + 0,25
Belgradplatz'® Grimm EDM-180 Yemio = Yerimm—pmio — 1,6

Laaer Berg Grimm EDM-180 Yemio = 0,913 Verimm-prmio + 0,25
Kaiser-Ebersdorf Grimm EDM-180 Yem1o = 0,913 Yerimm—pmio + 0,25
A23-WehlistraBe'® Grimm EDM-180 Yemio = 0,913 Yerimm-pmio + 0,25
Gaudenzdorf!® Grimm EDM-180 Yemio = 0,913 Yerimm-pmio + 0,25
KendlerstraRe'® Grimm EDM-180 Yemio = 0,913 Yorimm—rmio + 0,25
Schafberg Grimm EDM-180 Yem1o = 0,913 Yerimm—pmio + 0,25

17 Die Anzahl der Messstellen, an denen die Messunsicherheit durch Parallelmessung mit einem Referenzverfahren bestimmt wurde.

18 An dieser Messstation wurde PMy, mit dem gravimetrischen Referenzverfahren gemessen. Zur tagesaktuellen Berichterstattung hat das Wiener
Luftmessnetz parallel dazu &quivalente Messverfahren eingesetzt. Die im Jahresbericht veréffentlichten Messergebnisse stammen jedoch vom
Referenzverfahren.
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Gerichtsgasse Grimm EDM-180 Yem1o = 0,913 Yerimm—pmio + 0,25
Lobau Grimm EDM-180 Vemio = 0,913 Verimm-pm1o + 0,25
Stadlau Grimm EDM-180 Vemio = 0,913 Verimm-pm1o + 0,25
Liesing-Gewerbegebiet® Grimm EDM-180 Yemio = 0,860 Yerimm—pmio — 1,0

Tabelle 44: Kalibrierfunktionen fiir aquivalente PM1o-Ergebnisse des Jahres 2014

Kalibrierfunktionen aquivalenter PM, s-Ergebnisse

PM_s-Messstelle Messgerate-Typ Kalibrierfunktion

TaborstraRe!® Grimm EDM-180 Vemz2s = 0,827 Yerimm-pm2s — 0,54
AKH?® Grimm EDM-180 Vpmzs = 0,827 Vorimm-puzs — 0,54
A23-WehlistraRe®® Grimm EDM-180 Yemzs = 0827 Yerimm-pmz,s — 0,54
Kendlerstrale Grimm EDM-180 Yemzs = 0,827 Yorimm-pmz,s — 0,54
Lobau?® Grimm EDM-180 Vpuzs = 0,827 Vorimm-puzs — 0,54
Stadlau Grimm EDM-180 Yemzs = 0,827 Yorimm-pmz,s — 0,54

Tabelle 45: Kalibrierfunktionen fir &quivalente PM2s-Ergebnisse des Jahres 2014

7.7.2 Herleitung der Kalibrierfunktionen

PM3io, Grimm EDM-180

Wahrend des Jahres 2014 wurden im Wiener Luftmessnetz die folgenden Kalibrierfunktionen verwendet
(Herleitung siehe [12]):

1. Kalibrierfunktion fiir Wien, ohne ,,Liesing-Gewerbegebiet:

Ypm10 = YGrimm-pPM10

2. Kalibrierfunktion fiir ,,Liesing-Gewerbegebiet*:

Yemio = 0,908 yerimm—pm1o — 1

Die Ergebnisse in den veroffentlichten Tages- und Monatsberichten des Jahres 2014 basieren auf dieser
Kalibrierfunktion.

Das Wiener Luftmessnetz hat geméaR Leitfaden [19] diese Kalibrierfunktion durch Parallelmessung mit dem
gravimetrischen Referenzverfahren im Zeitraum 1.1.2014 bis 31.12.2014 an den sieben Messstellen
,Taborstrafle”, ,,AKH*, ,Belgradplatz®, ,,A23-WehlistraRe*, ,,Gaudenzdorf*, , KendlerstraBe“ und ,Liesing-
Gewerbegebiet“ tiberprift. Die unter Anwendung obiger Kalibrierfunktion ermittelten Vergleichsdaten bestehen
die im Leitfaden [19] vorgeschriebenen Tests? nicht! Dabei zeigen die Vergleichsdaten der Messstelle ,,Liesing-
Gewerbegebiet” weiterhin einen anderen Zusammenhang als die der restlichen Messstellen. Als Folge daraus
wurden fur &quivalente PMsig-Ergebnisse von Messgerdten der Type Grimm EDM-180 drei neue
Kalibrierfunktionen ermittelt:

¥ An dieser Messstation wurde PM,s mit dem gravimetrischen Referenzverfahren gemessen. Zur tagesaktuellen Berichterstattung hat das Wiener
Luftmessnetz parallel dazu &quivalente Messverfahren eingesetzt. Die im Jahresbericht verdffentlichten Messergebnisse stammen jedoch vom
Referenzverfahren.

2 Die Tests wurden mit der europaweit standardisierten Excel-Auswertung [20] durchgefihrt.
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1. Kalibrierfunktion fiir Wien, ohne ,,Liesing-Gewerbegebiet* und ohne ,,Belgradplatz*:

Yem1o = 0,913 Yerimm-pm10 + 0,25

2. Kalibrierfunktion fiir ,,Liesing-Gewerbegebiet*:

Yemio = 0,860 yerimm—pmio — 1,0

3. Kalibrierfunktion fiir ,,Belgradplatz®:

Ypmio = Yrimm-pmio — 1,6

Diese Kalibrierfunktionen wurden riickwirkend fir alle Ergebnisse 2014 angewendet und werden fir die
tagesaktuelle Berichterstattung, sowie die Erstellung von Monatsberichten auch im Jahr 2015 eingesetzt.

Die Herleitung dieser Kalibrierfunktionen erfolgte mit Hilfe der standardisierten Excel-Anwendung [20]. Die
Ergebnisse sind in den folgenden beiden Tabellen zusammengefasst.

= 2 ] . o

=) 5 = Q 2 = S £ S
Testfall =, | 3 L @ T s | B
yem1o = 0,913 Yarimm-pmio + 0,25 S B s T T < '3 =

=5 |E |8 |8 |5 | B |25 | &

NT | £ & & & & =3 | B

<= S = = = = o= -
Taborstralle 364 1 92 92 91 89 12,3% | ja
AKH 365 0 92 92 91 90 11,0% | ja
A23-Wehlistralle 363 0 92 92 91 88 12,5% | ja
Gaudenzdorf 363 2 90 92 91 88 11,9% | ja
Kendlerstralle 359 4 91 88 90 90 13,8% | ja
alle Stationen 1812 7| 457 456 | 454 | 445 12,0% | ja
alle Wertepaare > 30 pg/m?3 462 5| 134 7| 159 | 162 | 16,9% | ja

Tabelle 46: aquivalente PM1o-Ergebnisse (Testfélle) mit dem Messgeratetyp Grimm EDM-180 fiir ganz Wien ohne der Station ,,Liesing-
Gewerbegebiet*
(@) —
— c <5} — — N

> = = Q L = S £ S
Testfall = g LL N L S o 8

= < o L S o oS =
ypm10 = 0,860 Yerimm—pmio — 1,0 o8 x s s < < £'g &=

el = o o o o L < <5}

T 2 5 & 2 2 e 'S 2 <

NG b= ) o & ] 3 @

<= S = = = = o= d
Liesing-Gewerbegebiet 356 9 88 92 91 85|134% |ja
alle Wertepaare > 30 pg/m3 87 7 25 2 27 32 1196% |ja

Tabelle 47: &quivalente PMio-Ergebnisse (Testfalle) mit dem Messgeratetyp Grimm EDM-180 fiir die Station ,,Liesing-
Gewerbegebiet™

2L Die erweiterte relative Messunsicherheit beriicksichtigt samtliche Fehlerarten des Messverfahrens und muss fiir PMy, unter 25% liegen.
2 Die erweiterte relative Messunsicherheit berticksichtigt samtliche Fehlerarten des Messverfahrens und muss fiir PM,s unter 25% liegen.
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D
=
9]
N
©

(@) —
& |£ |E |8 | & | 2%
g 5 |3 |5 |5 | £ |82 |¢g
Testfall 2 @ L n T S T @ g
52 | I o o o o o S =
Ypm10 = Yerimm—pmio — 1,6 o8 x S S S g £ o 2
= o = o o o o L5 <5}
T 2 5 ) 2 2 2 T @ =
N © = o ) o ] =3 7
<= S = = = = o= e
Belgradplatz 208 4 88 61 0 59 | 135% | ja
alle Wertepaare > 30 pg/m?3 51 4 23 1 0 27 1 13,3% | ja

Tabelle 48: dquivalente PM1o-Ergebnisse (Testfélle) mit dem Messgeratetyp Grimm EDM-180 fir die Station ,,Belgradplatz

PM;s, Grimm EDM-180

Wiéhrend des Jahres 2014 wurde im Wiener Luftmessnetz die folgende Kalibrierfunktion verwendet (Herleitung
siehe [12]):

yem25 = 0,898 Yorimm-pm2s + 0,25
Die Ergebnisse in den veréffentlichten Tagesberichten des Jahres 2014 basieren auf dieser Kalibrierfunktion.

Das Wiener Luftmessnetz hat geméR Leitfaden [19] diese Kalibrierfunktion durch Parallelmessung mit dem
gravimetrischen Referenzverfahren im Zeitraum 1.1.2014 bis 31.12.2014 an den vier Messstellen ,,Taborstraf3e*,
LAKH®, | ,A23-Wehlistrae“ und ,,Lobau“ Uberpriift.

Die unter Anwendung obiger Kalibrierfunktion ermittelten Vergleichsdaten bestehen die im Leitfaden [19]
vorgeschriebenen Tests® nicht!

Daher wurde vom Luftmessnetz flir aquivalente PM_s-Ergebnisse von Messgeraten der Type Grimm EDM-180
folgende neue Kalibrierfunktion mit Hilfe der Excel-Anwendung [20] ermittelt:

Yemzs = 0,827 Yorimm-pmz,s — 0,54

Diese Kalibrierfunktion wurde riickwirkend fur alle Ergebnisse 2014 angewendet und wird fur die tagesaktuelle
Berichterstattung auch im Jahr 2015 eingesetzt.

Die Testergebnisse fur die entsprechende PM; s-Kalibrierfunktion des Grimm EDM-180 Messgerétes sind in der
folgenden Tabelle zusammengefasst:

[@)) —
g |£ | € |8 |8 | 2%
Testfall 5 D = £ = é 2 g =
Yemzs = 0,827 Ygrimm—pmz,s L= 3 o ® E > e S
— 0,54 35 | < 5 | 5 | s 5 | 22 | s
’ _ Q o o o o 52 z
=2 |§ |& |& g |& |53 |=8
N © b= ] ] ] ] 3 @
<= S = = = = o= d
Taborstralle 364 0 92 92 91 89 16,7% | ja
AKH 362 3 92 92 91 87 15,4% | ja
A23-Wehlistrale 363 0 92 92 91 88 17,7% | ja

2 Die erweiterte relative Messunsicherheit berticksichtigt samtliche Fehlerarten des Messverfahrens und muss fiir PM, s unter 25% liegen.
24 Die Tests wurden mit der europaweit standardisierten Excel-Auswertung [20] durchgefuhrt.
% Die erweiterte relative Messunsicherheit berticksichtigt samtliche Fehlerarten des Messverfahrens und muss fiir PM, s unter 25% liegen.
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Lobau 299 0 92 91 57 59| 13,4% | ja
alle Stationen 1388 3 368 367 330 323 15,8% | ja
alle Wertepaare > 18 pg/m? 404 3 112 5 130 157 16,1% | ja

Tabelle 49: &quivalente PM2s-Ergebnisse (Testfélle) mit dem Messgeratetyp Grimm EDM-180 fiir Wien




IG-L Jahresbericht Wien 2014 Seite 51 %

8 Literatur?6

[1] Bundesgesetz zum Schutz vor Immissionen durch Luftschadstoffe, mit dem die Gewerbeordnung 1994, das
Luftreinhaltegesetz fur Kesselanlagen, das Berggesetz 1975, das Abfallwirtschaftsgesetz und das
Ozongesetz geandert werden (Immissionsschutzgesetz-Luft, 1G-L), BGBI | Nr. 115/1997, idF BGBI. |
Nr. 77/2010

[2] Verordnung des Bundesministers fir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (ber das
Messkonzept zum Immissionsschutzgesetz-Luft (IG-L-MKV 2012), BGBI. Il Nr. 127/2012.

[3] Verordnung des Bundesministers fir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft ber den
Aktionsplan zum Immissionsschutzgesetz-Luft, BGBI. 11 Nr. 207/2002.

[4] Verordnung des Bundesministers fir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft tber
Immissionsgrenzwerte und Immissionszielwerte zum Schutz der Okosysteme und der Vegetation,
BGBI. 1l Nr. 298/2001.

[5] Bundesgesetz tiber MaRnahmen zur Abwehr der Ozonbelastung und die Information der Bevélkerung Uber
hohe Ozonbelastungen, mit dem das Smogalarmgesetz, BGBI. Nr. 38/1989, gedndert wird (Ozongesetz),
BGBI 210/1992, idF BGBI | 34/2003.

[6] Verordnung des Bundesministers fir Umwelt, Jugend und Familie Uber die Einteilung des Bundesgebietes
in Ozon-Uberwachungsgebiete, BGBI 513/1992, idF BGBI 11 359/1998.

[7] Verordnung des Bundesministers fir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft Gber das
Messkonzept und das Berichtswesen zum Ozongesetz (Ozonmesskonzeptverordnung — Ozon-MKYV),
BGBI Il Nr. 99/2004, idF BGBI 11 128/2012.

[8] Richtlinie 2008/50/EG des Europdischen Parlaments und des Rates vom 21. Mai 2008 tber Luftqualitét
und saubere Luft in Europa, Amtsblatt der Européischen Union Nr. L 152 vom 11.6.2008, S. 1 - 44,

[91 Amtder Wiener Landesregierung: Statuserhebung Hietzinger Kai 2000 Stickstoffdioxid (NO5).
MA 22 — Umweltschutz, MA 22 — 5389/2001, 2001,
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/iglstatus2000.pdf.

[10] Amt der Wiener Landesregierung: Statuserhebung PM10 2002 & 2003 in Wien.
MA 22 — Umweltschutz, MA 22 — 246/2005, 2005,
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/iglstatus2003-pm10.pdf.

[11] Amt der Wiener Landesregierung: Statuserhebung NO, 2002 & 2003 in Wien.
MA 22 — Umweltschutz, MA 22 — 687/2005, 2005,
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/iglstatus2003-no2.pdf.

[12] Amtder Wiener Landesregierung: Jahresbericht 2013, Luftgutemessungen der Umweltschutzabteilung der
Stadt Wien gemall Immissionsschutzgesetz-Luft.
MA 22 — Umweltschutz, MA 22 — 500/2010, 2013,
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/luftguete2013.pdf.

[13] Amt der Wiener Landesregierung: Statuserhebung SO, 2005 gemaR Immissionsschutzgesetz-Luft durch-
gefihrt von Wien und Niederdsterreich. MA 22 — Umweltschutz, MA 22 — 272/2006, 2006,
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/iglstatus2005-s02.pdf.

[14] Amt der Wiener Landesregierung: Statuserhebung NO, 2006.
MA 22 — Umweltschutz, MA 22 — 1295/2008, 2008,
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/iglstatus2006-no2.pdf.

% Bundesgesetzblatter der Republik Osterreich konnen iiber das Rechtsinformationssystem des Bundeskanzleramts (http:/www.ris.bka.gv.at) eingesehen
werden.



http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/iglstatus2000.pdf
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/iglstatus2003-pm10.pdf
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/iglstatus2003-no2.pdf
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/luftguete2013.pdf
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/iglstatus2005-so2.pdf
http://www.wien.gv.at/umwelt/luft/pdf/iglstatus2006-no2.pdf
http://www.ris.bka.gv.at/

% Seite 52 IG-L Jahresbericht Wien 2014

[15]

[16]

[17]

[18]

[19]

[20]

[21]

W. Spangl, C. Nagl: Jahresbericht der Luftgiitemessungen in Osterreich 2013.
Umweltbundesamt GmbH, Reports, Band 0469, ISBN 978-3-99004-274-8,
http://www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/publikationen/REP0469.pdf.

Verordnung des Bundesministers fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft, betreffend
die Kriterien flr die Beurteilung, ob eine PM10-Grenzwertuberschreitung auf Aufwirbelung von Partikeln
nach Ausbringung von Streusalz oder Streusplitt zurtickzufiihren ist, BGBI 11 Nr. 131/2012.

Wolf A., Fréhlich M., Moosmann L.: Aquivalenztest fiir PM10 und PM2,5, Aguivalenztest optischer PM-
Monitore im Auftrag der Firma Grimm an 4 Messstellen in Osterreich, Umweltbundesamt GmbH, Janner
2010.

Frohlich M.: ,Osterreichischer PM-Aquivalenztest, Umweltbundesamt GmbH, OAW Sitzung vom
6.11.2008.

EC WORKING GROUP (2010): ,,Guide to the Demonstration of Equivalence of Ambient Air Monitoring
Methods*, Report by an EC Working Group on Guidance for the Demonstration of Equivalence, Janner
2010.

(http://ec.europa.eu/environment/air/quality/legislation/pdf/equivalence.pdf)

Beijk, R.: Orthogonal Regression and Equivalence Test Utility, Version 2.9, RIVM (Dutch Institute for
Public Health an the Environment, dep. Centre for Environment Monitoring), 22.3.2012.
(http://ec.europa.eu/environment/air/quality/legislation/pdf/RIVM_PM_equivalence_v2.9.xIs).

Vertreter der Lander und des Bundes: Leitfaden zur Immissionsmessung nach dem Immissionsschutzgesetz-
Luft (i.d.g.F.), Osterreichweit einheitliche Vorgangsweise zur Sicherstellung der Vergleichbarkeit der
Immissionsmessdaten, Teil 1: Kontinuierliche Immissionsmessung von SO, NOx, CO und Os,
Umweltbundesamt GmbH, 2009.


http://www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/publikationen/REP0469.pdf
http://ec.europa.eu/environment/air/quality/legislation/pdf/equivalence.pdf
http://ec.europa.eu/environment/air/quality/legislation/pdf/RIVM_PM_equivalence_v2.9.xls

	Jahresbericht 2014 - Luftgütemessungen der Umweltschutzabteilung der Stadt Wien
	Inhaltsverzeichnis 
	 Abbildungsverzeichnis 
	 Tabellenverzeichnis 
	1 Übersicht 
	1.1 Überschreitungen gemäß IG-L 
	Schwefeldioxid (SO2) 
	Feinstaub in der Fraktion PM10 
	Feinstaub in der Fraktion PM2,5 
	Stickstoffdioxid (NO2) 
	Kohlenmonoxid (CO) 
	Diskontinuierliche Stichprobenanalysen 

	1.2 Überschreitungen gemäß Ozongesetz 

	2 Allgemeine Informationen 
	2.1 Gesetzliche Grundlagen 
	2.2 Grenzwerte, Zielwerte und Alarmwerte gemäß IG-L 
	2.2.1 Grenzwerte 
	2.2.2 Zielwerte 
	2.2.3 Alarmwerte 

	2.3 Informationswerte, Zielwerte und Alarmwerte gemäß Ozongesetz 
	2.3.1 Informations- und Warnwerte für Ozon 
	2.3.2 Zielwerte für Ozon 


	3 Ergebnisse kontinuierlicher Messungen 
	3.1 Schwefeldioxid (SO2) 
	3.2 Feinstaub PM10 
	3.3 Feinstaub PM2,5 
	3.4 Stickstoffdioxid (NO2) 
	3.5 Kohlenmonoxid (CO) 
	3.6 Ozon (O3) 

	4 Ergebnisse diskontinuierlicher Stichprobenanalysen 
	4.1 Benzol 
	4.2 Benzo(a)pyren 
	4.3 Schwermetalle im PM10 
	4.4 Staubniederschlag 
	4.5 Blei im Staubniederschlag 
	4.6 Kadmium im Staubniederschlag 

	5 Vorerkundungsmessungen 
	6 Ausblick 
	7 Anhang 
	7.1 Abkürzungen 
	7.2 Umrechnungsfaktoren 
	7.3 Messstellen im Jahr 2014 
	7.4 Änderung von Messstellennamen 
	7.5 Messverfahren 
	 7.6 Messunsicherheiten 
	7.7 Nachweis der Äquivalenz und Herleitung von Kalibrierfunktionen 
	7.7.1 Verwendete Kalibrierfunktionen 
	7.7.2 Herleitung der Kalibrierfunktionen 


	8 Literatur




